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Die Erntebergung im  Sow-
chos ,Uroshainy”  verlauft auf
Hochtouren. Thre Taktik hangt dies-
mal von mehreren  Faktoren ab.
Dort, wo die Ahren niedrig stehen,
werden die Felder im Direktver-
fahren abgeerntet; auf anderen
Schlagen wird das Gelreide erst
auf Schwad gelegt. Bei solchen Be-
dingungen kommt es auf ein ge-
konntes Mandvrieren mit der Tech-
nik an.

Der Vorsitzende des Gewerk-
schaitskomitees David Koln hatte
mir vorgeschlagen, die Brigade
Nr. 4 als erste zu besuchen. ,Ich
machie die Gelegenheit nutzen",
sagle er, ,,um den besten Kombi-
nefahrern Heinrich Frithsorger und
Wladimir Herdt die roten Wimpel
zu iberreichen — sie waren Sie-
ger im Erntewettbewerb der vori-

Im Dimitrofi-Kolchos hat man in
diesem Jahr besonders viel gelei-
stet, um eine reiche Ernte zu er-
ziclen. Alle agrotechnischen MaB-
nahmen wurden termin- und quali-
tatsgerecht durchgefihrt. Gegen-
wartig erreichen die Hektarertrige
16 gegeniiber den geplanten 15
Dezilonnen Korn. Je mach dem
Wetter, das rasch umschlagt, ma-
novrieren die Mechanisatoren opera-
tiv mit der Technik. So haben vor
kurzem alle 38 ,Niwas" zwei Tage
lang Getreide im Direktverfahren
abgeerntet. Fir die Umstellung der
Mahdrescher war nur wenig Zeit
notig. Man hatte mit solch einer
Situation gerechnet und sich dar-
auf vorbereitet.

Der agronomische  Dienst des
Kolchos hatte eine exakie Ernte-
taktik erarbeitet. Auf Feldern mit
schlechterem Getreidestand wird
das Korn auf Doppelschwad gelegt.
Auf den meisten Schlagen stehit das
Korn gut und wird = auf Einzel-
schwad gelegt. Die Technik _ wird
dabei 1m GroBgruppenveriahren
eingesefzt.

Im Kolchos gibt es zwei Feld-
baubrigaden. Die erste wird von
Leo Maier, Trager des Ordens des
Roten Arbeitsbanners, geleitet. Hier
hat man vor drei Jahren die kol-
iektive Auftragsmethode  einge-
fuhrt; hoch ist die Kultur des Ak-
kerbaus;  die Intensivtechnologie
des Gefreidebaus hat sich schon gut
bewahrt. Die zweite Brigade, die
von Erwin Schulz, ebenfalls einem
Trager des Ordens des Roten Ar-
beitsbanners, geleitet wird, steht
der ersten in nichts nach. Im ange-
spannten Arbeitswettstreit wird um
den fithrenden Platz im Welibe
werb gerungen.

Der Kolchos plante anfangs, die
Ernte in dreiBig Arbeitstagen ein-

gen Woche, Beide erfiillen ihr Ta-

gessoll zu 130 bis 140 Prozent."
Auf dem Feld der vierten Briga-

de ging es rege her. 13 Mihdre-

scher waren hier eingesefzt, ,,Das
hallen wir fiir vorteilhaft", er-
klarte der Brigadeleiter Heinrich

Hetzel. ,\Wir wenden das Grofigrup-
penverfahren an, weil das  Korn
gleichmifig herangereift ist."

Das GroBgruppenverfahren  be-
wahrt sich gut: Es hilft die Technik
besser nutzen. Auch = die Vorteile
der Portionsmethode des Gelreide-
transports freten dabei deutlicher
zum Vorschein.. Davon* zeugen die
beachtlichen Leistungen der Krait-
fahrer Valeri Rospach und Wiladi-
mir Nikolajuk aus .dem Kraftver-
kehrsbetrieb ' Kijewka, die hier an
der Ernte teilnehmes. Sie befordern
zur mechanisierten Tenne - taglich
bis 110 Tonnen Getreide.

Getreidebauern losen
ihr Versprechen ein

zubringen. Doch das rasche .Reiien
des Korns bewog die Mechanisato-
ren, diese Frist zu @iberpriiien. Nun
soll die Ernte in zwanzig Tagen ab-
geschlossen werden.  Zur Mahd
wurden Mechanisatoren von ande-
ren Produktionsabschnitten  heran-
gezogen, doch der Herbststurz und
die Strohbeschaflung dadurch’wer-
den nicht beeintrachtigt.

Dank der gut durchdachten Ar-
beitsorganisation wird die Ernte-
zeit besonders rationell genutzt. Zu
jeder Gruppe gehdren vier bis fiinf

.Niwas" und neben den Kombine-
fahrern noch ein oder zwei Gehil-
fen. Wenn notig, 16sen sie die Kol-
legen ab, helfen ihnen bei der tech-
nischen Wartung und Pilege, beim
Ausbessern von Maschinenschaden.

Vier Gruppen sind  bei der
Schwadaufnahme - eingesefzt; sie
werden von den im Kolchos ange-
sehenen Meistern der Schnellernie
Eugen Schneider, Viktor  Marlin,
Juri Ankerstein und Dmitri Tschi-
shewski geleitet. Die Halfte dieser
Kollektive sind Familiengruppen.

»In den Familiengruppen®, un-
terstreicht der Kolchosvorsitzende
Reinhold Sagajewski, ,sind die
Leistungen besonders hoch, und
die Arbeitsqualitat ist tadellos."

Das FlieBband Feld—Tenne funk-
tioniert reibungslos. Das Getreide
wird auf der Tenne gut aufbereitet
und strikt nach dem Zeitplan ab-
transportiert.

Fiir die Feldbauern ist die Ernte
die Hauptprisfung, und sie bestehen
sie erfolgreich. 10 000 Tonnen hoch-
wertiges Korn will der Dimitrofi-
Kolchos in diesem Jahr an die
Staatsspeicher liefern.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

Aus dem Erntealltag

Durch gekonnten Einsatz der Technik

Dann fuhrte unser Weg in die
erste Brigade, Der Brigadier Wassi-
li Schwarz teilte mit, daf hier neu-

lich ein neuer Feldstandort einge-
richtet worden ist. Immer rascher
riickt die Ernte in den Norden,
immer mehr gewinnt sic an
Schwung. Schrittmacher im Weti-
bewerb ist hier Jermek Abnassy-

row.

Mit einer uc:lgrclfendcn Mihma-
schine legt Jermek taglich Weizen
bis auf 65 Hektar auf Schwad. Das
ist die hochste Leistung  ‘im Sow-
chosschnitt. Zu Ehren des Mechani-
sators wurde auf der Zentralsied-
lung die Flagge des Arbeitsruhmes
gehiBt; diese Ehre wurde auch den
Kombinefiihrern Nikolaus Kla8, Da-
vid KlaB und Wladimir Kraft zu-
teil.

Besondere  Aufmerksamkeit
Mechanisatoren gilt

it . der
der Bergung

des harten Weizens der Orenburger
Sorte, der im Sowchos in diesem
Jahr 2500 Heklar einnimmt. Die
Ackerbauern haben sich  verpflich-
tet, 2000 Tonnen dieses hochwer-
tigen' Weizens' " ap den Slaat zu

liefern. Allein dadurch werden sie
zusétzlich 600 000 Rubel = Reinge-
winn verbuchen. .

Die Erntebergung im Sowchos

geht zur Neige. Die wichtigste Auf-
gabe ist jelzt, mehr Gelreide zu
den Annahmestellen zu beférdern,
Der Schwerpunkt verlagert sich auf
mechanisierte Tennen. Vorliufige
Bcrcchnun;zcn zeigen: Der Séwchos
wUroshainy" wird in diesem Jahr
Seinen Getreidelicferungsplan  er-
folgreich meistern.

Woldemar SPRENGER
Gebiet Karaganda

Ober 100 Kombines . *
und 80 Kraftwagen sind |
beim  Getreidedrusch
im Sowchos , Sa-.
retschny”, Gebiet Tur-
gai, eingesetzt. Der |
Agrarbefrieb  hat das :
Brotgetreide  von
31 200 Hektar. zu ber-
gen.. 9700 Hektar die-
ser Anbaufliche sind
nach der Intensiviech-
nologie  bearbeifef
worden.

Tadellos arbeitel
wahrend der Ernfezeif
‘| der ‘Dispafcherdienst
des Sowchos. 54

Im Bild: Der Dispat-
cher L. Granowskaja
und der Sowchosdi-
rektor S. Iskakow pra-
zisieren den Stunden- *
plan der Getreideab-
fertigung.

Foto:KasTAG

Die Zeit treibt zur Eile an

Im Hinblick auf das spite Rei-
fen des Korns muf die Erntezeit
verringert und hochst@gationell ge-
nulzt werden, um Getreideverlusten
wegen der Nachtforste und des Aus-
kornens vorzubeugen, In dieser
Lage tut das Kollektiv der Zelino-
grader  Guterkraftverkehrsverwal-
tung sein Moglichstes, um jegliche
Storungen bei der Getreidebeforde-
rung zu vermeiden.

Hingebungsvoll arbeifen dic Fah-
rer aus dem Giiterkraitverkehrs-
betricb Atbassar. In den zehn Ta-
gen ihres Einsatzes in den Sowcho-
sen  ,Samarski, ,Sotschinski‘,
»Schuiski'“ und ,,Atbassarski' ha-
ben sie 15200 Tonnen Korn neben
anderen landwirtschaftlichen . Gji-
tern befordert. Fithrend im Wettbe-
werb der Fahrer war in dieser Ern-

tcdekade Viktor Pnbyll\ow Mit
seinem ~ Wagen Ural-375 D und
drei Hangern hat er 1344 Tonnen
Korn vom Feld zur Tenne transpor-
tiert.

Der  Giterkraftverkehrsbhetrieb
Astrachanka hat in diesem Jahr fiir
die Ernte 125 Kraftwagen und 93
Hénger bercitgcstcllt, die grofiten-
teils auf den.Strafien der.Sowcho-
se ,,Kainarski' und , Astrachanskj‘
verkehren. In der ersten "Erntede-
kade haben die Fahrer dieses Be-
triebs’ 25 000 Tonnen Getreide ab-
transportiert,

Durch ‘ihre Leistungen und ihre
Gewissenhaftigkeit liefern die Fah-
rer ein Vorbild, das zum Nachei-
fern anspornt.

Nikolaus* KLEIN

‘exakte Zusammenwirken

Auf dem Kurs
der Beschleunigung

Die Bergleute des  Ekibastuser
Kohlenbeckens steuern sicher den
Kurs auf Beschleunigung. Die For-
derhohe des vorigen Jahres wird
mit einer Woche Vorsprung beibe-
halten.! Ihrem  Erfolg 'liegt das

der For-
Transport-

Anwen-

derabschnitte mit dem
dienst, die fachgerechte
dung der leistungsstarken  Tech-
nik sowie die Beherrschung ver-
wandter Berufe durch die Arbeiter
zugrunde.

Die Kohlenbergleute des neuen
Tagebaus ,Wostotschny" haben das
fiir das Jahresende geplante Niveau
der Tagesforderung bereits erreicht.
Hier arbeitet erfolgreich die Bag-
gcrbesatzunF von Juri Golous, die
ihren Plan fir acht Monate vor-
fristig erfiillte, indem sie mehr als
drei Millionen Tonnen Kohlc l'6r-
derte.

Bei der l\oh[engewmnung im: Ta-
gebau ,,Bogatyr't  fithrt nach wie
vor die Besatzung des Schaufelrad-
baggers von' Rudoli Fetzer, Mit-
glied der KPdSU. Auf ihr iiberplan-
maBiges Konto entfallen etwa
600 000 Tonnen Brennstoff. Fiir den
storungsfreien Betrieb der kompli-
zierten Technik sorgen die Maschi-
nisten Andreas Elert, Alexander
Schmeer, der Maschinist und
Elektriker Sergej Ugarkin  sowie
andere erstklassige  Bergleute. In
diesem' Jahr haben sich die Werk-
tatigen aus dem Tagebau ,Boga-
tyr" verpflichtet, mindestens 54
Millionen Tonnen Kohle an die
Kraftwerke des Landes zu lie-
fern — um vier Millionen Tonnen
mehr, als es die projektierte Kapa-
zitat des Betriebs vorsieht.

Alex HORN
Gebiet Pawlodar

Mit fiinf Tagen Vorspr

Die Dshambuler Experimental-
Maschinenfabrik baut Ausriistun-
gen, Werkzeugmaschinen, Takt-
straBen, LKW- \nhﬁnger Mittel
der Klelnmechan'sierung und an-
deres mehr fiir die Holz-, Zell-
stoff- und Paplerindustrie  des
Landes — Insgesamt Erzeugnisse
von rund zwanzig Arten. Die
Produktion dleses Betriebs kennt
man in den Stéddten unseres
Landes wile auch auierhalb seiner
Grenzen.

Vor kurzem traf hler  aus
Moskau, aus der Unlonsindustrie-
vereinigung ,,Zentromebel, Tri-
gerin des Ordens des Roten Ar-
beitsbanners, ein Brief folgenden
Inhalts  e¢in: ,Die Dshambuler
Experimental- Maschinenfabr ik
hat uns mit den Forderanlagen
G 86—52 eine groBe Hlilfe er-
wlesen. Dle rechtzeitige Anlle-
ferung, Montage und Inbetries-
nahme der TaktstraBen auf der
Grundlage dieser/ Forderanlagen

haben es uns ermdglicht, den
HersleliungsprozeB von Mobel-
platten, den Zusammenbau von

Fertigerzeugnlssen und deren Ab-
transport zu mechanisieren, was
die Arbeltsbedingungen rapide
verbessert und die  Arbeitspro-
duktlvitit um 15 bis 20 Prozent
gesteigert hat.*

Die Dshambuler Experimental-
Maschinenfabrik produzlert jdhr-
lich Erzeugnisse im Werte von
1,5 Millionen Rubel, d. h., fir
500 000 Rubel iberplanmiBig.

,In diesem Jahr", erzdhlt der
Fabrikdirektor Buden Baskan-
bajew, ,.haben wir die Produk-
tlon von sieben neuen Erzeugnis-
arten 'aufgenommen. Das sind
Forderanlagen mit verschiede-
ner Bestimmung. Alle unsere
Abschnitte (im ganzen drel) ar-
be!ten im Brigadeauftrag, und
gerade das gewahrleistet hohe
Arbeltsproduktivitat.”

Von der hohen Arbeitsproduk-
tivitdt zeugt auch folgende Tat-
sache. Im vorigen Jahr war dem
Betrieb laut Ergebnissen des 1.
und 2. Quartals die Rote Wander-
fahne der Unionsvereinigung ,,So-
Jjusorglestechmontash'® des Mini-
steriums fiir Holz-, Zellstoff- und
Paplerindustrie der UASSR zu-
erkannt worden. Auch in diesem
Jahr hat das Fabrikkollektly ei-
nen Siegerplatz im Zweig errun-
gen.

Die erfolgreiche Erfll
Produktlonsprogramms. be -
hohem Mafie auf der zlelbew
ten Tiatgkelt des Parmu
des Betriebs, Im Mittel
Aufmerksamkeit der muni-
sten stehen immer Fragen der
Festigung der Arbeits- und Pro-
duktionsalszi der Stelgerung
der Arbeltseffekt:vitit

nischer Ergebnisse.

. .Alle die Disziplin betrel(en-
den MaBnahmen stehen bel uns
unter strenger Kontrolle,  sagt
Shanet Maksakowa, Sekrel.ir der
Partelorgan‘sation. .In jedem
Produktionsabschnitt leisten ' tn-
sere Partelorganisatoren  neben
der Agltations- auch polillsche
Erziehungsarbelt, So nahmen wir
auf elner Partelversammlung
den Bericht des Chefingénieurs
der Fabrik Swetlana Argantsciii-
Jewa fliber den Verlauf der Ein-
flihrung neuer Technik
Produktionsabschnitten  entge-
gen. Es erwles sich, daB elnzel-

ne Werkzeugmaschinen nichf
komplett waren, was die Lel-
stung der Facharbeiter  beeln-

trachtigte. Jetzt sind diese Fra-
gen bereits gelost. Die Kontroll-
aktlonen, die von den  Gruppen
der Volkskontrolleure regelmaBig
unternommen werden,
effektive Form der Festigung der
Arbeltsdisziplin. Weltgehende
Verbreitung hat im Betrieb die
Init'ative . der Schrittmacherkol-
lektive gefunden, die Aufgaben
der ersten zwel Planjahre  zum

70. Jahrestag des GroBen Okto-|

ber zu erfiillen. Im Vortrupp
der Wetteifernden befinden sich
die Schrittmacher der Produk-

unkt er"

und. der |
Einfithrung wissenschaftlich-tech-{

in, den |,

sind eine

tion Iwap Kalaschnikow, Joharni -

Bechthold, Michael Feining
Wiladimir Minko, Alexej e{
schin, Genmadi Nepotscha‘law
Eduard Ljan, Ella Fjodorowa,
Gennad! Kim und andere

Das Kollektiy der Fabrik hat
sich verpflichtet, das  Produk-

tionsprogramm dieses Jahres mit |.

fiinf Tagen Vorsprung Zu_er-

filllen und {iberplanmiBige Pro-

duktion im Werte
Rubel zu liefern.

Adam WO’I‘SCHE;L.' :

von 30000

Korrespondent:

der ..F‘reundscha!t"
Dshambul

Auf den Fluren des nordlichsten
Gebiets der Republik  macht der
Herbst immer mehr seine Rechte
geltend und schafit dadurch  fiir

die Teilnehmer der Getreideernte
Schwierigkeiten. Den Regen = und
Kiltewellen  stellen  sie hohere

technische Ausriistung, angespann-

te Arbeit und Initiative, weitge-
hend entfalteten sozialistischen
Wettbewerb und bessere Organi-

sation der Erntebergung entgegen.
Doch nicht fiberall wird die Tech-
nik effektiv genug genutzt, werden
die Krafte richtig eingeselzt und
maximale Leistungen in jeder Stun-
de guten Wetters erzielt. Das becin-
trachtigt das Erntetempo.

Nicht mobilisiert wurden auch
die zahlreichen Reserven in der
Viehwirtschaft und der allseitigen
Vorbereitung fiir den Winter. In
der Industrie, im Transport und
in anderen Zweigen haben sich ci-

nige positive Wandlungen vollzo-
gen, dennoch bleibt die Qualitat
der Erzeugnisse und der Dienste

hinter den Forderungen von heute
zuriick, ist kein richtiger Kampf
um Einsparung entfaltet ~ worden,
Auch in der Erziehungsarbeit gibt
es Unterlassungen.

Uber die konkreten Moglichkei-
ten zur Verbesserung der Sachlage
in Nordkasachstan war die Rede
wahrend des Aufenthalts des Mit-
glieds des Politbiiros des ZK der
KPdSU und Ersten Sekrelirs des
ZK der Kommunistischen  Partei
Kasachstans D. A. Kunajew in die-
sem Gebiet, Er weilte in den Rayons

Sokolowka, Bischkul, Sowjetski
und Bulajewo. In den Sowchosen
,Roschtschinski“,  Mir",  Toku-

schinski®. . W. I. TSChdpa]lW und
Iurmanowski‘ informierte er sich
iiber die Nutzung der Arbeitskraf-
te und der Technik bei der Ernte-
einbringung, Befdrderung von Ge-
treide und anderen ackerbaulichen
Erzeugnissen in  die Staatsspei-
cher, fiber die Vorbereitung der

Farmen und anderer Produktiuns-
abschnitte fiir den Winter sowie
iiber die Arbeils- und Lebensbe-
dingungen der Kollektive. Es fan-
den Gespriache mit Kombinefiithrern
und Fahrern, Leitern  der Rayons
und Agrarbetriebe sowie mit Ex-
perten statt. Im  Gebietszentrum
besuchte D. A, Kuonajew Maschi-
nenbau-, Lebensmittel- und ,Han-
delsbetriebe, kulturelle Einrich-
tungen und die neue Internatsschu-
le, machte sich mit dem Bau von
Wohnungen und der Ausgestaltung
der Stadt vertraut.

Uber Wege zur Verbesserung
der Qualitat und wesentlichen Be-
schleunigung der Erntearbeiten

und der Getreidelieferung an. den
Staat sowie der Arbeilen in der
Vichwirtschaft, Industrie- und

Bauproduktion war die Rede auf
der Versammlung des Gebiels-Par-
tei- und Wirtschaftsaktiys.,  -Hier
erstattete der Erste Sckretir des
Gebietskomitees der Kommunisti-
schen Partei Kasachstans W, T.
Stepanow Bericht. Uber die Sach-
lage an der Basis informierten. die
Ersten Sekretire der Rayonpartei-

komitees: — Bischkul — N. G,
Shos, Sowjetski — G. M. Bubnow,
Dshambul — Sch. S. Smagulow,
Bulajewo — I. I. Kwaschin, , Ser-
gejewka — M. A. Achmetbekow,

Timirjasewo — W. A. Mitronin und
der Erste Sckretir des Petropaw-
lowsker Stadtparteikomitees A. J,
Lipowoi.

Aul der Versammlung des Aktivs
sprach das Mitglied des Politbiiros
des ZK der KPdSU und Erstes
Sekretar des ZK der Kommunisti-
schen Partei Kasachstans D, A. Ku-
najew, der von den Anwesenden
herzlich begrii8t wurde, Die sich
komplizierende Witterung,  unter-
strich er, erfordert besondere Or-
ganisiertheit und Mobilisiertheit an
jedem Abschnitt, wo um die recht-
zeitige Erniebergung und Abtrans-
portierung samtlichen  Ernteguls

Die Bemiihungen bei der Ernte
verdoppeln und verdreifachen

gerungen wird. Die taglichen
Bemiihungen der Partei- und So-
wjeforgane, des Staatllichen Agrar-
Industrie-Komitees missen aufr die
Verringerung der Spanne zwischen
Mahd und Schwaddrusch, = Reini-
gung und /\blransporhcrung des
Korns sowie .auf = * die Unterbin-
dung jeglicher Getreideverluste ge-
richtet sein, Es gilt, auf' Feld und
Tenne, auf Strafien and in Getrei-
deabnahmebetrieben alle Bedingun-
gen fiir cine storungsireie:  Arbeit
und die Uberbietung der Aufgaben
und sozialistischen . Verpflichtun-
gen zu schafien. : :
Ihr Gebiet, hivf} es in der An-
sprache, wurde im Beschluff des ZK
der KPdSU iber die Entwicklung
der Viehzucht in der Republik so-
wie auf dem IV, Plenum . _.des ZK
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans einer scharien Kritik un-
terzogen. Es gilt, sich miit = aller
Entschlossenheit und * Sachlichk?it
fiir den Aufschwung dieses wichti-
gen Zweiges des Agrar-Industrie-
Komplexes und fir  die 'Vergrifie:
rung seines: Beitrags zur Realis(e
rung des Lebensmittelprogramms
einzusetzen. In diesen 'heien' Lrin-
tetagen muB die Futlerbasis weiter

gefestigt werden! man *  darf, kein
einZigés' Moment auffer adll las-
sen, von ‘dem 'die  organisierte

Durchfibhrung  der Winterhaltung
des Viehs abhingf. Hervorgehoben
wiirde die Bedeutung der rechtzeili-
gen Durchitihrung des Herbststur-
zes, anderer landwirtschaitlicher
Arbeiten sowie des Baus von \Woh-
nungen, sozialen und kulturellen
Einrichtungen in den  Sowchosen
und Kolchosen,

Es gilt, die Umstellung - zu be-
schleunigen und die ‘Pradukfions-
effektivitat in der Industrie und im
Investitionsbau zu steigern, , Be-
sorgnis erregt die Zu langsame Re-
duzierung der Zahl zuriickbleibzn-
der Betriebe und von Féllen der
Niehterfillung von Lieferveriragen,

der Fehler bei der Modernisierung,
der geringen Qualitat vieler. Er-
zeugnisarten und  «deren  hohen
Selbstkosten. Ein Teil von Produk-
tionsgebiuden, Wohnhausern, = so-
zialen und kulturellen Einrichtin-
gen ist noch nicht fiir den Winter
vorbereitet,

Es ist notwendig, im Sinne der
Beschliisse, des ~Juniplenums  des
ZK der KPdSU von 1986 und der
Reden des Genossen M. S. Gorba-
tsechow in jedem Kollekliv und an
jedem ‘Wohnort die partei-, politi-
sche und Erznchungsarbmt wirksa-
mer zu gestalten, sie mit = den ge-
gepwartigen Aufgaben der Okono-
mik enger zu verbinden, sachlicher
vorzugehen, den Kampf fiir hohe
Verantwortung standig zu aktivie-
ren, ‘an  jedem Abschnitt Inifiative
und schopferisches Suchen ‘zu ent-
falten. Ein Vorbild miissen dabei
vor ‘allem die leitenden Kader,
Kommunisten und Deputierten der
Sowjets leisten. Zu' vergrofern ist
der Beitrag der ideologischen In-
stitutionen, der Rechtsschutzorgane
und der ganzen Offentlichkeit = zur
Realisierung der  Leilsdatze  des
XXVII. Parteitags der-KPdSU und
des XVI. Parteilags der Kommuni-
stischen Partei Kasachsfans.'.

Die Versammlung des Aktivs gab
ihrer Uberzeugung ‘Ausdruck, dafl
die’ Werktitigen -des Gebiels  die
Ernte in \knappen Fristen und ver-
lustlos ‘bergén,” dep , Getreideliefe-
rungsplan. Tberbieten, = maoglichst
viel andere ackerbauliche und {ieri-
sche Erzeugnisse an.den Staat ver-
katfen und die Entwickling der In-
dustrie und der gesamten Okono-
mik beschleunigen werden.

An der. Arbeit .der Versammlung
des  AKtivs beteiliglen sich W, M.
\hroschlul\ Kandidat des Biiros
des ZK ‘der Kommunistischen Partei
Kasachstans, I. I. Koslow, verant-
wortlicher Mitarbeiter . im ZK:der
KPdSU, und W. N. Koschkin, ver-
antwortlicher, Mitarbeiter des Ko-
mitees fiir Parleikontrolle im ZK
der KPdSU.

Genosse D. A, Kunajew  wurde
auf seiner Reise; durch das Gebiet
vom Ersten Sekretdr des Gebiels-
komitees der Kommunistischen Par-
tei Kasachstans W. T. Slepanow
und vom Vorsilzenden des Gebiels.
vollzugskomitees B. M. Turssumba-
jew begleitel, (KasTAG)

Wirtschaftsleen

AUF HOHEM NIVEAU verlauft die
Vorbereiftung fir die Winterhal-
tung der Tiere in den Agrarbetrie-

‘ben des Rayons Akshal, Gebiet Gur-

jew. Hier hat man genugend Kraft-
und Monofutter fir die Melk- und
Mastherden bevorratet; somit sind
gute Bedingungen fir stabile Melk-
eririge im Winter geschaffen wor-
den. Die Viehzichter des Rayons
wollen das durchschnittliche ., Lie-
fergewicht jedes Mastrindes auf 460
Kilo bringen; von jeder Kuh will
man im Winter bis 1500 Kilo Milch
erhalten.

UM HOCHSTLEISTUNGEN  geht
es taglich bei der Getreidebergung
aufl den Feldern des Engels-Sow-
chos im Gebiet Karaganda. Die Em-
teteilnehmer richten ihre Anstren-
gungen auf einen maglichst schnel-
len AbschluB der Ernte und die er-
folgreiche Erfallung: der Planauf-
gaben in der Getreideproduktion.

Tonangebend sind  die Kombi-
nefahrer Adolf Lier und Vikfor
Schmidt, die taglich 160 bis 180
Dezitonnen Getfreide dreschen. Beim
Korntransport ' ist Alexander Hap-
pel allen anderen Fahrern.voraus.

MIT PLANVYORSPRUNG arbeiten
dieser Tage die Betriebe fir Bau-
materialien im Gebiet Pawlodar. Die
Industriebasis des Trusts ,Pawlodar-
selstroi 19" hat die Planziele beim
AusstoB von Betonfertigteilen bereits
erfdllt. Erfolgreich: sind  auch die
Betriebe  des Trusts .Pawlodar-
selstroi 5", das Kollektiv des Trusts
.Irtyschsowchosstroi” hat sein Ar-
beitsprogramm fir August vielfach
Uberboten.

Stausee am

Bestjubinskoje heifit  der Stau-
see, der am FluB Tscharyn errichtet
wird. Mit seiner Inbetriebnahme
werden sich die Bewasserungsila-
chen in dieser  Gebirgsgegend
2,6fach  vergroBern und 80000
Hektar erreichen.

In der schmalen Talschlucht, wo
der FluB eine Schlinge macht,
herrscht Hochbetrieb. Dieser Platz
ist fiir einen Stausee sechr geeignet,
Letzterer wird die Bergschlucht
ausfiillen und dabei kein einziges
Hektar Ackerland iiberschwemmen.

Es steht bevor, einen grofien Ar-
beitsumfang zu leisten. Allein 2,5
Millionen Kubikmeter Gestein und
Erde sind in den Dammkaorper zu
schiitten. Die Sperrmauerkrone wird
sich 100 Meter hoch i{iber dem
heutigen FluBspiegel erheben.

Bevor man mit dem Damm-
schiitten beginnen wird, soll durch
die Felsen ein 700 Meter langer
Tunnel gehauen  werden. Uber
diesen Tunnel wird der Tscharyn
bis zur Inbetriecbnahme des
Stausees seine Gewasser tragen.

Der Stausee Bestjubinskoje st
als Bestandteil des einheitlichen
hydroenergetischen - Systems am

Tscharyn

Tscharyn projektiert
wird von komplexer

worden und,
Bedeutung

sein: Er wird die Wasserversor- |

gung’ der Gebirgsrayons bedeuténd.
verbessern und zugleich das Haupt-
staubecken fiir das  Wasserkrait-
werk Mainak bilden, mit  dessen
Bau man stromabwarts am Naryn
beginnen wird. Dieses Wasserkraft-
werk ist fir eine “jahrliche
zeugung von rund 1 Milliarde Ki-
lowattstunden Elektroenergie be-
rechnet, was der Kapazifat
Wasserkraitwerks ~ Kaptsc h‘aﬂ a 1
gleichkommt.

Das Schema der komplexen Nut-
zung der Tscharyngewasser,  ent-
wickelt von der Kasachischen
Zweigstelle des Unionsinstituts
., Gidroprojekt“, sieht kinftig auch
den Bau eines weiteren Stausees
sowie anderer Objekte vor. Das al-
les wird letztendlich einen starken
Impuls der weiteren beschleunigten
Entwicklung der Okonomik der Ge-
birgsrayons des Gebiets geben.

Gebiet Alma-Ata

"Ers |

«fesu

Friedrich LAU. _|;

Ergebnis vom Vorjahr ibertroffen

Die Kustanaier Gefliigelfabrik hat
in acht Monafen tber 50 Millio-
nen Eier gelieiert. AuBerdem haben
die Konsumenten mehr als 6 000 De-
zitonnen Fleisch bei einem Plan von
4400 Dezitonnzn erhalten. Die ge-
genwarligen Wirtschaftskennziffern
des Betriebs sind viel besser als die
vorjihrigen, Dank der Senkung der
Selbstkosten der Produktion spart
das Kollektiv betrachtliche Mittzl.

Das Kollektiv der Gefliigelfabrik
hat beschlossen, sein Jahrespro-

gramm zum 20. Dezember
wiltigen, 81 Millionen Eier zu lie,
fern und den Futtervarbrauch = um
2,4 Prozent zu verringern,

Unter

Erhaltung groBter Produktionsmen-
gen entfaltet.
Swetlana Schischerbinskaja,  Lilly
Schatz und Tatjana Wassilcwits:h.»

Woldemar ALLES
Gebiet Kustanai

z1u be:- |-

den Gefligelziichtern, wlsb
weitgehend der Wettbewerb um, die.

Fiithrend sind dabei|.:

SPulsschlag_unscrer Heimat

Estnische SSR

Rechtzeitig
Vorbereitet

Der beim Stadivollzugskomitee
Tallinn neu gegriindete Dienst hat
vorliufig keinen Arbeitsanfall: Er
muB-namlich Schnee riumen,

Ahnliche Dienste gab es auch
frither, doch sie gehorten den
Rayonvollzugskomitees. Zur Zeit
sind sie zu einem einheitlichen
Stadisystem vereint  worden. Da-
durch haben sich seine Moglichkei-
ten erweilert. Neben . der Technik
kommunaler Ogranisationen sind
ihm leistungsstarke Schneeraumer
vicler Betriebe beigegeben  wor-
den,

Zum ersten Mal werden die um-
liegenden Kolchose und Sowcho-
se der Stadt bei der Bekampfung
des Schneefalls  mithelien. Auf
Vereinbarung des Stadtvollzugsko-
mitees und des Staatlichen Agrar-
Industrie-Komitees  der Republik
sollen auch die liandlichen Mecha-
nisatoren im Winler am Schneerdu-
men fteilnehmen. Zur Zeit bereitet
man in den Agrarbetrieben Bulldo-
zer und Schneerdumerpfiliige vor.

,Die Zweckmafigkeit der Schai-
fung eines einheitlichen Stadtdien-
stes zur bchnccbck.nnp[ung wird
vom Leben selbst diktiert, meint
dessen Leiter und Stellvertretender
Vorsitzender = des Stadtvollzugsko-
mitces J. Lepp. ,Unter komplizier-
ten Bedingungen des Winters wer-
den wir rasch mit der Technik ma-

novrieren und die Effektivitit ihres
Einsatzes steigern konnen, Von
nicht geringer Bcdeulung ist auch,
daB dabei Kraftstoff gespart wird."

Gegenwarlig ist die ganze
Schneerdaumungstechnik Tallinns
zum Winter bereit und mit Mecha-
nisatoren fiir  Dreischichtenarbeit
ersehen,

Tadshikische SSR

Wie Bricken
entstehen

In einer Hohe von 2000 Me-
tern ist am tadshikischen Kisch-
lak Darg eine Briicke entstanden,

Sle verbindet das Geblrgsdorf
mit dem ganzen Geblet Lenlna-
bad, Die aus Stahlbeton gebaute
Briicke Wber dem tlefen Abgrund
braucht keine Erdbeben zZu
fiirchten., Sle wurde im Auftrag
der Agrar-Industrie-Verelnigung
des Rayons anstelle der alten
baufiilligen Holzbriicke . von den
Spezialisten aus dem Trust
..Spezdorstroli‘‘ errichtet,

Nun knnen in den Hochge-
birgskolchos , Tadshikistan'' lel-
stungsstarke Lastkraftwagen ge-
langen.

Dle Entwicklung  der Wirt-
schaft der Geblrgssledlungen er-
fordert die Erwelterung des
Transportnetzes und Insbesonde-
re den Bau von Brilcken. Dazu
wurde hler ein Betrieb fiir Stahl-
beton-Brilckenkonstruktion ge-

baut.

Usbekische SSR

Zuverlassige
Doubles

Schon vor Kilfeeinbruch  berei-
fen sich die Wasser-, Warme: und:
Fernheizkraftwerke Usbekistans: aul
zusatzliche Belastung vor. DienSa-

che ist die, daB die Stromerzeugung "
desniedrigen |

an den Fliissen infolge
Wasserstands zuriickgegangen ist.

Bereits heute wird die vorbeugen--
de Instandsetzung  aller Blocke
und Aggregate im Uberlandkraft-
werk ohne zusatzliche menschliche
Hilisquellen mit zwei Wochen Vor-
sprung gefiihrt.

JIn jedem Kraftwerk wird “der
Brennstoff streng gespart, alle Re-
araturbrigaden sind zum auftrags-

osen Svslem der Arbeitsorganisa--|-
iibergegan-. |
Leiter, des

tion und -entlohnung
en", sagle S. Sorkin,
ienstes fir mechanische
riistungen
im Bereich des Ministeriums  fir
Energetik und Elektrifizierung der
Usbekischen SSR. ,Die Reparatur
und Einrichtung der Anlagen.  er-
folgen in drei Schichten. Bergils

Heizaus-

mehr als 65 Prozent des ganzen{.
erfdllt e |.

Arbeitsumfangs  sind
solch ein Tempo hat es noch mcht
gegeben.*

rfolgreich werden mit den e-
stellten Aufgaben die Mitarbeifer
des Taschkenter und des Syrdaﬂn-
Uberlandkraftwerks fertig, in No-.
wy Angren ist die Lage abel“be‘
sorgniserregend. 3) e

und Warmekraftwerke, .-

—

]
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Jedermann' in der ersten  Ab-
teilung des Sowchos ,,Woswyschen-
ski Kennt Peter Wall und Alexan-
der Tschurkin gleich vielen ande-
ren Fahrern aus dem Guterkraft-
verkehrsbetrieb Woswyschenka. Be-
sonders gut aber die Kombinafah-
| rer aus der Gruppe Ferdinand Bek-
ker. Sic machen die vierte Ernle
gemeinsam mit. Zur Zeit dreschen
die Mechanisatoren  tdglich 2 500
bjs 3000, an einzelnen Tagen bis
3500 Dezitonnen Gelreide, das dic
Fahrer dann zur Tenne befordern.
Ferdinand Becker  ist {berzeugt,
daB dank der Anwendung.der por-
tionsweisen Methode bei der Ab-
transportierung des Korns zur Ten-
e die Kombinefahrer besonders an
der Gesamtleistung  interessiert
sind. Bei der bunkerweisen Beforde-
rung des Korns wiirden die Lei-

stungen kaum so ansehnlich sein,
Die erste Methode schliet die
Stillstinde praktisch aus.  Setzt

ein Wagen aus, so wird das Korn
i dic' Hanger entladen.

4" Istidie portionsweise Abfrans-

portierung des Korns vom Feld zur
Tenne so vorteilhaft, so ist es un-
verstandlich, warum manche Kom-
binefahrer sich bis jetzt  davor
scheuen. |

sLeider konnen viele, Mechanisa-
foren die psychologische Barisrre
nicht tberwinden®, saglte Georgi
Jemeljanow, Leiter des Giterkraft-
verkehrsbetriebs Woswyschenka
und Initiator der Einflihrung der
ortionsweisen Methode im Gebiet
Nordkasachstan, , Mitunfer geht es
dabei ganz seltsam zu, Im vergan-
genen Jahr wollten wir diese Me-
thode bei der Getreidebeiorderung
vom Feld zur Tenne im Sowchos

»Bastomarski* anwenden. Wir
stellten Wagen und Hanger  auf
dem Felde ab und erkldrten  den

Kombinefahrern das Wesen der Sa-
che. Es stellte sich aber heraus, daf
dic Leute es verkehrt verstanden
hatten. Jéder entlud  den randvoll
geftillten Bunker in die bereitge-
slellten Hinger. Daraufhin mufiten
dic Vorziige der portionsweisen Be-
forderung des Korns vom Feld zur

Wenn ein Rad
ins andere greift

Tenne anhand der Arbeit zweier
Gruppen gezeigt werden, die in der
ersten und der dritten Brigade die-
ses Sowchos gebildet wurden. Die
Leistungen der Kombinefahrer wa-
ren hier fast zweimal hoher als bei
denen, die nach der  herkémmli-
chen Methode arbeiteten.”

Georgi Jemeljanow betrachtet die
portionsweise  Beforderung | des
Korns vom Feld zur Tenne als eine
Fortsetzung der Arbeit nach dem
cinheitlichen Auftrag. Als Beweis-
griinde dafiir dienen die Leéistun-
gen der Kombinefihrer unhd Fahrer
in der ersten Abteilung des Sow-
chos ,,Woswyschenski*, Die Grup-
pe von Ferdinand Becker drosch im
vergangenen Jahr mehr als 6000

Tonnen Korn, das Peter Wall und
Alexander Tschurkin  zur Tenne
transportierten,  In diesem Jahr
werden sic es bestimmt aul eben

soviel bringen.

Doch die reibungslose Arbeit des
Ernte- und  TransportflieBbandes
hangt vielfach davon ab, = ob die
Tennen mit allem Notwendigen fir

portionsweisen

.60 Jahre Komsomol'

H Ig von Groflastern und
angern aus
N O

debeforderung gestattet, Erinnern
wir uhx:’daran."'gﬂﬂ der Sowehos
hre i Rayon
Sergejewka mit der Einflihrung der
Kombitrailer- und der porlionswei-
sen Methode die Entladung  von
Schwerlastziigen in erster Linie
auf der Sowchostenne orgatisier-
te. Sonst kommt es zu Stillstdnden

der Transportmittel.  Es wurden
Waagen installiert,  Entlader zu-
sammengebaut und Enfladergru-

ben eingerichtet, Und sofort lief
alles wiec am Schniirchen.

Von den Vorziigen der portions-
weisen Methode der  Beforderiing
des Korns vom' Feld zur Teniie im
Neuland zeugl ein weiteres Bei-
spicl. Der Fahrer  Nikolai Wolkow
aus dem Giiterkraftverkelirsbetrieb
Presnowka und seine zwei Kollegen
betretuen zur Zeit mit ihren Wagan
und sechs  Hingern 21 Mihdre-
scher., Experten behaupten, dafi bei
der Arbeit samtlicher Transportmit-
tel des Gebiets nach der portions-
weisen Methode  Nordkasachstan
bei der Beforderung des Korns vom
Feld zur Tenne mit eigenen Kralt-
fahrzeugen  auskdme, Wieviel
Kraftstofie und Ersatzteile = waren
dabei gespart! .

Sogar bei den Unstimmigkeiten,
die bei der Einfihrung dieser pro-

lattet s !ldn‘“ 7%
hichte der Kol f)kh‘"‘ﬂ; i i‘d%f o
‘schichte der Kombitrailer- und der
‘ e . Gelrei-

~Arbeit nach der

e im genannten

) ki o ¢

) Be etreide-

b Zeit nur  halb
r

soviel Wagen im Einsal
‘vt%‘g'angeggp Jahren.

4 AT
" Im Kraftverkehrsbetrieb — errech
nefe man, daB  zur 'lsi‘ﬁspgl‘ﬂél'

rung des Korns vom Feld.zur Ten- |
o 75 Wagen 'ﬂﬁ,l:; R i

thode kommen dreizehn

mit 43 Héangern mit dieser  Arbeit
zu Rande, Dabei spart jeder Falirer
taglich 8 bis 10 Liter Benzin.

In den Agrarbetrieben, wo man
sich dieser fortschtitflichen Metho-
de bediente, konnte die Ernteein-
bringung drej bis vier Tage friiher
als gewohnlich beendet werden. Die
Reduzierung "der Erntefristen -ist
in diesém fahr besonders wichtig
angesichts des spiten Reifens des
Gelfreides. Zur Zeit arbeiten auf den
Feldern des Gebiels etwa 200 Bri-
gaden nach dieser Methode. Sie 16-
sen gemeinsam mit den Feldbauern
die Aufgabe, die Ernfe moglichst
rasch zu beenden und die Ver-
pflichiungen beim Verkauf von Ge-
treide an den Staat zu erfiillen.

Johann MOOR,
Korrespondent
der ,Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Die ideologischen Aktivisten des
Gebiets Koktschetaw sorgen effek-
tiv fir die Aufrechterhallung des
hohen Arbeitstempos und fir eine
gute Qualitat der Getreideeinbrin-
gung. Es sei gleich vorweggenom-
men: Sie haben sich viele Formen
und Methoden der Arbeit angeecig-
net und wenden sie an allen Ab-
schnitten der Erntekampagne er-
folgreich an.  Dabei arbeiten sie
stets an ihrer  Vervollkommnung
und suchen die ganze politische
Massenarbeit zu vertiefen: Insge-
samt wirken hier 2 507 Agitatoren
und 1284 Politinformatoren in al-

Die Hauptregel der Agitatoren

len Feldbaubrigaden und
Tennen der Agrarbetriebe.

Im Rayon Schischulschinsk be-
steht beispielsweise die gute Tra-
dition, fur die Erntezeit konkrete
Komplexplane der organisatori-
schen und politischen. Massenar-
beit aufzustellen. Sind die themati-
schen Pldne im voraus da, haben
die Parteikomitees die Moglichkeit,
die Aktionen der Agitatoren zu pra-
zisieren und zur  parteipolitischen
Arbeit Leiter von Landwirtschafts-
beitrieben, Haupfspezialisten = und
Brigadiere heranzuziehen.

Die Agitationsbrigade
geniet im Sowchos

auf den

oy, Signal*
»wSelenobor-

ski* groBes Ansehen. Wihrend der
Mittagspause veranstalten die Ak-
tivisten dieses Kollektivs = inhalts-
reiche und. lustige . Darbietungen
fiir diec Mechanisaforen und Kom-
binefahrer, berichten  ausfiihrlich
iiber den Verlauf der Feldarbeiten in
den Agrarbetrieben, im Rayon und
im Gebiet. Hier geben sie Extra-
meldungen © und ', Kampiblatte:*
lieraus, die sowohl die Erfolge als
auch die MiBerfolge dér Getreide-
bauern ‘widerspiegeln. Dabei werden
die Pfuscher beim Namen genannt.
Agitation in enger Verbindung mit
Betriebsangelegenheéiten ‘ist = die
Hauptregel jeder Agitationsbrigada
des Gebiets.
Eduard STEIN

Koktschetaw

Eine gute Gefreideernte  ist im
Sowchos , Wosdwishenski”!, Gebiet
Zelinograd, erzielt worden. Beson-
ders hoch sind die Erfrage  der
nach der Intensiviechnologie bear-
beiteten Felder, Von einem 7500
Hektar groBen Feld werden  nichi
weniger als zwoll Dezifonnen je
Hekfar geerntet.

Der ErnteabschluB naht.  Schon
heute tragen die Dorfbewohner Sor-
ge um die Aussaat des nachsten
Jahres. Sie raumen das Sftroh  von
den Feldern und ziehen die Herbsi-
furche,

Unsere Bilder: Bereits tber 1000
Tonnen Getreide hat der Mechanisa-
tor Friedrich Leu aus der driffen Bri-
gade gedroschen;  die’ Kochinnen
aus der zweiten Brigade Irina. WeiB
und Swetlana Sokolowa,

Foto: Alex Paul

Ihn als Veteranen zu bezeich-
nen geht nicht an, denn Wolde-
mar. Janzen ist nach seinem Ar-
meedienst erst vier Jahre als Me-
chanisator im Sowchos , Kom-
somolski'’ tdtig. Dennoch ist er
schon ein guter Lehrmejster flr
die Jungarbeiter. Auf einer Ver-
sammlung der Mechanisatoren
kurz vor Erntebeginn sagte der
Brigadier Wasslili Dolentschuk.
»7Zu uns sind mehrere Jungs
gekommen, die noch keine notige
Praxis haben, so daB wir jedem
einen Lehrmeister zuteilen wol-
len; ‘Wolodja, du wirst mit Oleg
Terjochin zusammen arbeiten."’
Diese Worte richtete der Briga-
-dier an Janzen.

Oleg Terjochin hat in ‘diesem
Jahr die Mittelschule absolviert.
Woldemar kennt den Jungen gut.
Hat er doch auch diese Schule
besucht, im Sommer in der Schii-
ler-Produktionsbrigade ¢ gearbel-
tet und einen Traktor gesteuert.
Sein erster Lehrmeister war der
gewiefte Mechanisator Wladimir
Popow. Sachkundig und geduldig
vermittelte er den Jungen Kennt-
nisse und Erfahrungen. Gerade
diese Anwelsungen waren  aus-
schlaggebend daflir, daf Walde-
mar Janzen Mechanisator wurde.
Spiter, als er schon selbstdndig
arbeitete, hatte er noch einen
'Lehrmeister, und zwar der Best-

mechanisator Iosif Iwanenko, der
sich zu Woldemar  aufmerksam
und viterlich streng verhielt.

,,Das Wichtigste, was. mein
Lehrmelster mir beigebracht hat,
ist: die Technik sorgsam zu pfle-
gen und auf dem 'Acker nicht zu
pfuschen, "erzdhlt Woldemar
Janzen, Er erinnert sich noch
gut an die ersten Tage seiner
selbstdndigen Arbeit. losif Iwa-
nenko las ihm damals tiichtig die
Leviten, als er bel der Aussaat
den Samen zu flach in den Bo-
den bettete. Zugleich erkldrte er
ihm, daB_diese AusschufBarbeit el-
ne Verringerung des Ernteertrags
nach sich zieht.

Nach dem Armeedienst arbei-
tete Woldemar erneut in der Grup-
pe seines Lehrmeisters. Und wie-
derum  bestellten sie’ dasselbe
Feld, Als die Mechanisatoren so-
zialistische Verpflichtungen fiber-
nahmen, versprach losif Iwanen:
ko 1 000 Hektar termin- und qua-
litatsgerecht zu bestellen, Das
sind mehr als zwel  Salsonnor-
men. Dies verlangt den Mechani-
satoren viel Kraft und [Energie
ab. Woldemar Janzen wollte es
ihm gleichtun und erkldrte im
Belsein aller:

. Auch ich werde 1 000 Hektar
einsden,'’

Da hieB es nun von frilh
spat arbelten.

bis
Die technische

An der Seite des Lehrmeisters

Wartung der Traktoren und Sa-
aggregate erfolgte ' unmittelbar
auf dem Feld. Er arbeitete unter
Aufwand seilner ‘ganzen Krafte.
Dafiir prangten auf dem Wettbe-
werbssplegel hinter Janzens Na-
men die hochsten Kennziffern.
Wihrend . der Aussaatkampagne
bestellten Iwanenko und auch
Janzen je 1000 Hektar Getrelde-
felder. Die Agronomen . kontrol-
llerten sorgfidltig den Acker, doch
alles war in Ordnung. Es gab
keine minderwertige Arbeit.

Tosif Iwanenko gratulierte Wol-
demar zum Erfolg.

,Jetzt sind wir uns gleich.
Auch du kannst Jungarbeiter un-
terweisen."’

Jetzt ist Janzen Pate des Jung-
mechanisators Oleg. Die Mih-
drescher auf dem Felde stehen
nebeneinander. Oleg meint, al-
les sel tipptopp, man, brauche
nur den Motor anzulassen = und
loszuziehen, Woldemar besichtigt
nochmals den Selbstfahrméhdre-
scher und erkldrt seilnem Paten,
wie das Schneidwerk und die
Dreschtrommel richtig zu regu-
lieren selen, damit Kelne Ahren
auf dem Feld zuriickbleiben und
kein Korn ins Spreu gelangt.

Oleg horcht aufmerksam zu,
fragt, -problert es, selbst zu ma-
chen. Durch sein Wissen und

Konnen genieft Woldemar Anse-

en. i
Vor Erntebeginn im

fand
., Komsomolski'' eing Parteiver-
sammlung statt. Die erste Frage

Jautete: Aufnahme von Woldemar
Janzen als Kandidaten in die Par-
tei.

In der ersten Reihe erhob sich
ein hochgewachsener sonnenge-
brédunter junger Mann. Alle kann-
ten ihn von Kindesbeinen  an.
Woldemar wuchs in einer kinder-
reichen Familie auf und hatte
noch finf Brilder und zwel
Schwestern, Alle Janzens sind
gewissenhafte Arbeiter. Dile dl-
testen — Peter und Johann —
sind ebenfalls Mechanisatoren,
Schwester Elisabeth ist'Lehrerin,
der jlingste, Nikolaus, ist Fahrer
und gegenwirtig  im ' Armee-
dienst.

Woldemar war sehr aufgeregt,
er horte und sah fast nichts. Nur
die Worte seines Lehrmeisters
losif Twanenko prdgten sich {thm
ein: ,,Wolodja Ist eln guter Getrel.
debauer, Zum Boden und zur
Technik verhdlt er sich wii't-
schaftlich und sorgsam. Aber du
mufBt stdndig lernen, andere un-
terwelsen und nie stillstehen.*

Woldemar wurde einstimmig
als Kandidat in die Partei aufge-
nommen.

Jetzt ist er auf dem Feld. Hier
verlduft die vorderste Linie der

Ernte.
Leo BILL,
ehrenamtlicher K¢rrespondent
der , Freundschaflt'
Geblet Turgal

Richard macht vor,
was er fordert

Alt und jung kennt im Kolchos
wPut k Kommunismu'* den Getrei-
debauern Richard Schaber. Umfang-
reichere Erfahrungen in der Arbeit
mit landwirtschaftlicher = Technik
und hohere berufliche Meisterschaft
besitzt hier wohl Keiner. Allein im
Vorjahr ging Richard fiinfmal als
Sieger aus  dem  sozialistischen
‘Weftbewerb hervor; fiinfmal wirde
in Twanowka, der Zentralsiédlung
des Kolchos, ihm zu Ehren die
Fahne des Arbeitsruhmes  gehiBt.
Auch in diesem Jahr ist der Kom-
munist Schaber unter fithrenden
Getreidebauern.

.Kann denn ein wahrer Getrei-
_debauer anders arbeiten?'’ sagt Ri-
chard. ,Die Partei und das Volk
losen zur Zeit neue.  komplizierte
Aufgaben von grofien Dimensionen.
Alle Hebel zur Erreichung = der
Planziele in Gang zu selzen, ist ei-
ne gebieterische  Forderung  der
Zeit. Einheit von Wort und Taf, In-
itiative und Verantwortung, hohe
Anforderungen an sich selbst und
die Kollegen sind die wichfigsien
Losungen von heufe.*

Seine,_reichen Erfahrungen  wer-
mittelt Schaber grofiziigig « ange-
henden Mechanisatoren und Kombpi-
nefahrern. Als Agitator triffit er mit
ihnen oft zusammen, Einmal wohn-
te ich solch einer Zusammenkunit
bei.

Was  heit
Faktors Mensch  wahrend . der
Erntebergung?' fragt er, sich an
die jungen Getreidebauern gewandt.
Und antwortet selbst darauf. ,Es
kommt darauf an, daB jeder einzel-
ne an seinem Weizenschlag ,gewis-
senhaft und mif vollem Kraitecin-
satz arbeitet. Denn es sind ja' wir
selbst und niemand anders sonst,
die das Lebensmittelprogramin des
Landes realisieren miissen."

Die jungen Kolchosbauern um
ihn wollen wissen, wie ihm Spit-
zenleistungen gelingen = tnd ‘wo-
durch'er sie erzielt.

wJungs, ein Geheimnis  solcner
Erfolge gibt es einfach nicht®, ant-
wortet Schaber. | Es gilt, sorgfal-

Aktivierung

tig und ehrlich zu arbeiten, weder |

im kleinen noch im grofen nachlis-
sig zu sein. Wenn..man ausspannt
und fahrlassig ist, kommt man, nie
unter Bestarbeiter. Sofort' werden
andere -einen' tiberholen."

»Richard Schaber und seinsVor-
bild spielen bei, der- Erzichung der
Jugend zur Arbeit eine groBe Rol-
le", sagt'Johann Raab, = Sekretir
der Partejorganisation des' Kolchos.
oEr.ist fir sie alle Helfer und Be-
rater, liefert Beispiele ‘an muster-
giiltiger Einstellung zur Sache."

Wie iibrigens auch die
Kommunisten des Kolchos. Nach-
ahmenswerte . Vorbilder 'sind’ auch
der Agronom Adolf Alla, der Fah-
rer Woldemar Roos, der Traktorist
Valeri Affenheim und viele ande-
re, Daf}; das Tempo der Ernlearbei-
ten, die im Kolchos = zur Zeit auf
Hochtouren ' laufen,  wesentlich ho-
her ist als im Vorjahr, ist nicht.zu-
letzt das Verdienst dieser und al-
ler anderen Komununisten, die hier
standig den Ton angeben.

Woldemar PFEIFER

anderen

Gebiet Semipalatinsk
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i Keine Wasserwagen fahren mehr
’*.

‘statte Tengis, deren ' beschlennigte

Nufzbarmachung in den Besclil{is-
sen des XXVII.  PRarteitags der
KPdSU vyorgeschen ist. Die Bauar-
beiter aus dem den Orden des Ro-
len Arbeitsbanners  {ragenden
Schweil- und ‘Montagetrust des Mi-
nisteriums fir Bau von Erdél- ind
Erdgasgewinnungsbefrieben ha-
ben voriristig cinen 100 Kilometer
langen Abschnitt = der transkonti-
nentalen Wasserleitung | Ast-a-
chan—Mangyschlak' montiert. Im
ndchsten Jahr wird das Wasser aus
der Wolga (ber sie die Wiiste er-
reichen, ~ Vorldufig aber dient die
neue Rohrleitung als Fortsetzung
der frither gebauten Amudarja-Was-
serleitung,

Einen 1 000 Kilometer langen Bo-
gen wird das | Meter im Durch-
messer breite Rohr um die nordost-
lichen Regionen der  Kaspiniede-
rung bilden, wo in den letzten Jah-
ren grofie Vorkommen an Kohlen-
wasserstoff entdeckt worden sind.
Die grofite  Wasserleitung  der
UdSSR wird jahrlich 90 Millionen
Kubikmeter Wasser aus dem Miin-
dungsgebiet der Wolga umpum-
pen. Die Entwurfsingenieure haben
dafiir gesorgt, daf die Naturbilanz
des groBen russischen Flusses da-

durch nicht gestort wird. Eine
gewisse Reduzierung des Abilus-
ses in die Kaspisece wird  sogar

nitzlich fir das Meer sein. In den
letzten Jahren ist hier der Wasser-
stand plotzlich angestiegen, = wo-
durch zahlreiche Probléme = enti-
standen sind. Zum Schutz der Fi-
sche wird die originelle  Wasser-
entnahmeanlage an einem der Dei-
taabfliisse der Wolga, Kigatsch,
dienen. Ein System von , Betongla-
sern'* (Absetzbehdltern) mit Sieb-
filtern ‘wird die Einsaugung von
Jungfischen in das Rohr  verhin-
dern.

Unter einem Druck von 60 At-
mospharen soll das lebenspenden-
de NaB iiber das Stahlbett gepumpt
werden. Die alle 100 Kilometer ge-
bauten Pumpstationen werden im
automatischen  Belrieb  arbeiten.
Ein System des eclektroche-
mischen Metallschutzes  wird die
Auflenerosion der Rohre in aggres-
siven Boden unmoglich  machen.
Damit die Rohrleitung nicht von in-
nen rostet, werden  die Slationen
fiir Wasserstabilisierung chemische
Spezialstofie — Inhibitoren — dem
Wasser zufiihren. In der Nihe von
Siedlungen installierte Anlagen
werden das Wasser wieder klar und
sauber machen.

'olgawasser

zur neuen Erdal- und Erdgaslager-

Elf Montage- und Baufruste des
Ministeriums fiir Bau von Erdal-
und Erdgasgewinnungsbetrieben ar-
beiten  zugleich an diesem. Objekt
mit veranschlagten Kosten van 600
Millionen Rubel. Sein erster Bau-
abschnift wird im nachsten .lahr
das Wasser ins Gebiet Gurjew -be-
fordern. und in dem darauffolgsn+
den Jahr wird es die Halbinsel
Mangyschlak _erreichen. Technol9gi-
sche Abschnifte mit wirtsehaftlicher
Rechnungsfiihrung. die mit moder-
nen ScehweiBausriistungen versshen
sind, helfen die Bauarbeilen  be:
schleunigen und verbilligen. Weit-
gehend werden hier die Erfalirun-
gen der Arbeit von Arbeitern, ln-
genieuren und Technikern nach ei-
nem einheitlichen Auftrag ausge:
wertet, die beim  Bau der Gaslzi-
fung ,Jamburg—Jelez-2" gesam-
melt worden sind.

Mit jedem Tag steigt die Arbeits-
beschleunigung an allen  Abschnit-
ten der Rohrleitung, An der Spitze
des Wettbewerbs stehen Brigaden
der Elektroschweifier von P. Scha-
banow, der Falrer von N. Tschur-
sinow und der Isolierer von A. De:
nissow. Als die Gefafbagger mit
dem Arbeitsanfall beim Zuschiitten
der Salzmoore nicht mehr  ferlig
wurden, zeigten die Mitglieder der
Baggerbrigade von A. Matros ihre
Findigkeit, Sie nutzien fir die Ar:
beit einen  Schaufelrad-Graben:
bagger, der vier GefaBbagger —er-
setzte.

Die curopaisch-asiatische Wass=r-
leitung wird einen neuen  Impuls
fiir die Entwicklung der Wistenge-
gion geben. Fiir die Wartung des
Rohrstrangs werden entlang = des-
selben ecinige Siedlungen mit kul-
furellen und sozialen = Einrichtua-
gen entstehen.  Der Uberflu an
Wasser wird eine Erweiterung von
Nebenwirtschaiten, Saatilachen und
Hofland erméglichen.

Lange Zeit hat das Ministecium
keinen Generalauftragnehmer  fir
den Bau von Wohnungen, sozialen
und kulturellen Einrichtungen  fir
das Bedienungspersonal  im Man-
gyschlaker Teil der Wasserleitung
bestimmt. Dabei soll sie 1988 scnon
vollstindig in Betrieb genommen
werden. In dieser Situation hat das
Mangyschlaker Gebietsvollzugsko=
mitee den erzwungenen, doch ge-
rechten BeschluB gefaft, vorlaufig
kein Land fiir den Rohrstrang und
fiir andere Bauwerke der Wasser-
leitung zuzuteilen,

(KasTAG)

_Die Maschinenbauer der Republik

handhaben sicher Spitzentechnik
unserer Zeit. thre Einfahrung hilft
sofort die Arbeitsproduktivitdt stei-
gern und die Qualitat der Erzeugnis-
se verbessern.

Am schnellsfen und am besten
meisterte .der Dreher Eduard Adam
aus der vierten Abfeilung des Ma-
schinenbauwerks Nowokaraganda
die Werkzeugmaschinen mit nume-
rischer Steuerung. Sein Soll {iber-
bietet er stets um 30 Prozent. Das
ist vor allem das Ergebnis ainer
standigen Vervollkommnung des be-
ruflichen Kénnens und des Stre-
bens nach groBtmoéglicher Nutzung
der Reserven, In diesem Sinne er-
zieht er auch seine angehenden
Kollegen. Als erfahrener Lehrmei-
sler hat er gut ein Duizend hoch-
qualifizierter Dreher ausgebildet.

Im Bild: Der Dreher Eduard Adam
und der Einrichter numerisch  ge-
steuerter Werkzeugmaschinen  Juri
Knjasew.

Foto: Heinrich Frost

Interview mit mir selbst

Dafl das  Unionsfestival
Volksschafiens auch der
der Kulturschaffenden und Laien-
kunstkollektive  unseres = Rayons
neue Impulse verleiht, beweist zum
Beispiel das AbschluBkonzert im
Rayonkulturhaus ,,Sololoi Kolos"
von Satobolsk. Da waren die mei-
sten Genres vertreten: Chore, Ge-
sangs- und Instrumentalensembles,
Tanzxollektive und Rezitatoren, der
Volkszirkus, Volksinstrumentenor-
chester und Agilationsbrigaden,

Natiirlich bereitet sich jedes Kol-
“lektiv. fiir solch iein  GroBkonzert
der Dorflaienkunst mit-besonderer
Sorgialt und Phantasie vor, Denn
man ist bestrebt, das Besle zu zei
gen und das gestiegene Kénnen auf
die Probe zu stellen.  Aufierdem
sind diese Festivals immer eine gu-
te Schule fortschrittlicher Erfahrun-

des
Tatigkeit

Initiative gibt den A

gen, der Vervollkommnung _ des
Kfinstlerischen Geschmacks und des
darstellerischen Kénnens. Als jun-
ger Kulturhausdirektor nehme ich
gern an ihnen teil, denn man muf
fortwéhrend lernen,  besonders
jetzt, wo an uns ldndlichen Kul-
turschafienden so hohe Anforde-
rungen gestellt werden. Wir miissen
giinstige Bedingungen fiir die im-
mer bessere Belriedigung der gei-
stigen Bedfirinisse der Dorfbewoh-
ner schaffen, die vorhandene mate-
rielle Basis der Kultureinrichtungen
moglichst effektiver nutzen, stan-
dig nach neuen, wirksamen  For-
men und Methoden der Kulturarbeil
mit der Bevélkerung suchen  und
moglichst mehr Menschen durzh un-
sere Mafinahmen und Veranstaltun-
uen erfassen, Das sind anspruchs-
volle Aufgaben, die jedoch bei klu-

usschlag

gem Vorgehen und bei atkraftiger
Unterstfitzung  durch die Dorfso-
wjets, die Partei- und die Gewark-
schaltsorganisation des Sowchos
erfolgreich gelst werden konnen.

Doch nicht immer hat ein Direk-
tor die Mdglichkeit, der Gestaltung
der Kulturarbeit unter der Bevdlke-
rung die gebithrende Beachtung zu
schenken, Nehmen wir unser Kul-
turhaus. Bereits fiinf Jahre lang bin
ich hier Direktor, und in all dicser
Zeit bleibt das Auftreiben von Mit-
teln und Materialien fiir die Reno-
vierung des Gebdudes ecine harte
Nuf. Mit Milthe und Nol gelingt s
uns, die groften Lécher zuzustop-
fen, was aber keineswegs genfgt,
denn das Gebiiude muB generalre-
noviert ‘werden,

Ein Kulturhaus hat das ansehn-

lichste Gebdude im' Dorfe zu sein,

damit es dieses ziert und die Men-
schen anzieht. Hier kénnte man mir
entgegenhalten: Gibt es denn bei
uns im Gebiet nicht herrliche Kul-
turpaldste, die leer und verlassen
dastehen? Ja, das ist ein wundes
Problem. Nicht umsonst haben das
Zentralkomitee der KPdSU und die
Sowjelregierung einen  Beschluf
iiber die effektivere Nutzung der
Kultureinrichtungen und Sportanla-
gen gefaBt. Und wir kénnen heute
schon feststellen; Die Sache komml
ins Rollen, den Problemen  der
Kultureinrichtungen auf dem Lan-
de wird immer grofere Aufmerk-
samkeit gewidmet, Jedoch lassen
sich nicht alle Probleme auf Anhieb
l6sen.

Eine entscheidende Rolle spizlen
dabel wir' Kulturschaffenden, und
wenn wir nicht rilhrig genug siiid
und warten, bis ein guter  Onkel
fiir uns dies und jenes organisiert,
dann kann man kaum damit rech-
nen, daf} das jeweilige Kulturhaus
fir die Dorfeinwohner zum Anzie-
hungspunkt werden wird. Als Lei
ter des sogenannten zenlralisier-
ten Klubsystems bin ich fiir die
Koordinierung der Tatigkeit der

Klubs in den  Sowchosabteilungen
Rjasanowka und Scheminowka zu-
stindig. Einerseils ist das gut: wir
haben so die Moglichkeit, die schop-
ferischen Krafte wie auch die Mit-
tel zusammenzulegen, andererseils
aber konnen wir diese Moglichkei-
ten kaum nutzen, weil wir Kkeinen
cigenen Bus haben. Das wichtigste
ist jedoch, daB die dortigen Kolle-
gen wenig Initiative an den Tag
legen und alles auf uns abgewalzt
haben, als wollten sie damit sagen:
Ihr seid doch das zentrale Kultur-
haus, nun seht selbst zu,  wie ihr
fir uns Konzerte und andere Kul-
turveranstaltungen am besten orga-
nisiert. '

Unsere Menschen  unlerstiitzen
gern jede Initiative der Kulturhaus-
mitarbeiter. Das sind solche Aklivi-
sten wie Lydia Serdjukowa, Helene
Frohlich, Woldemar Freis, der das
Gesangs- und Instrumentalensem-
ble leitet, und Valentine Androno-
wa, um nur einige zu nennen,.Oh-
ne ihre Hilfe wirde ich kaum aus-
Lkommen. Doch da driingl sich von
sclbst die Frage auf: Gibt es denn
nicht "auch in Rjasanowka  oder
Scheminowka solche Entausiasien

und Talente? Doch, man muR sie
nur ausfindig machen, sie fir dic
Arbeit im Klub gewinnen und an-
leiten, Und das ist nicht immer
leicht, weil ¢s im Kkulturellen Be-
reich noch so manche Méngel und
auch Gleichgiiltige gibt.

Im Grunde genommen  gibt es
bei uns noch keinen  Kultur- und
Sportkomplex, doch wir arbeiten
.schon seit langem eng mit dem
Sportinstrukteur des Sowthos Juri
Noga zusammen. Wir gewinnen
auch die Grundabteilungen der Ge-
sellschaften ,,Snanije", der Biicher-
freunde und die anderen Kulturain-
richtungen des Dorfes fiir unsere
Arbeit. Gemeinsam lassen sich Pro-
bleme rascher losen. Die [Hauplsa-
che ist, zu arbeiten und den Lands-
leuten bei der Organisation ihrer
Freizeit behilflich  sein 'zu wollen.
Also kommt es, um das Gesagte
zusammenzufassen, auf die Lnitiati-
ve an.

Karl FREIS,

Direkior des Kulturhauses im

Sowchos Maikolski*

Gebiet Kustanai

Okonomische
Hebel in Aktion

In den Stadt- und Dorégeschai-
ten des Gebiets Pawlodar begsgnet
man jetzt nicht mehr von weither
gebrachten = Gabeln, EB- und
Schaumldfieln. - Aui den Ladenti-
schen liegen Erzeugnisse der ortli-
chen EBbesteckfabrik, die sich einer
hohen Nachfrage erireuen, denn sie
sind schon, elegant und billig.

Die Brigatle von L. Terjochina,
die EBbestecke produziert, hat den
AusstoB dieser Erzeugnisse  bei
gleicher Zahl der Brigademitglie-
der um das 2fache erhoht, . wobei
die Qualitat ein hohes Niveau auf-
weist. Die Arbeitsproduktivitat ist
um 30 Prozent und der Arbeitslohn
um 26 Prozent gestiegen.

Ende des vorigen Planjahriiinits
war hier das Zuwachstempo  der
wichtigsten Kennziffern ins Stockesn
geraten, als wire der Produktions-
prozefl auf ein unsichibares Hin-
dernis gestoen. Der 6konomische
Dienst des Befricbes hat dieses Hin-
dernis herausgefunden: Die Hilis-
ableilungen des Reparaturdienstes
arbeiteten auf alte Art und Weise:
ging z. B. eine Werkzeugmaschine
kaputt, regten sich dariiber der Ar-
beiter und der Leiter auf, der Re:
paraturschlosser aber bewahrte sei-
ne Ruhe — sein Gehalt beeintrich-
tigle diese Betriebsstorung  nicht

.Das Zusammenwirken der Hilfs:
und Hauptbereiche der Produktion
ist ein akutes Problem der meisten
Betriebe", sagt K. Nassyrow, Di-
rektor des Betriebs. ,,Nun haben
wir alle Dienstbereiche eng ver-
kniipft: Die Arbeitsentlohnung al-
ler hingt ab von dem Umfang und
der Qualitat der Produktion."

Das Kollektiv hat die Aufgaben
fir acht Monate vorfristig erfdllt
und tber den Plan hinaus  EBbe-
stecke von Spitzenqualitat im \Wer-
te von Zehntausenden Rubel reali-
siert. Die [nitiative der EBbesteck:
fabrik ist von vielen Betrieben auf:
gegriffen worden. -

(KasTAG)
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Die 41. UNO-Vollversammiung
beginnt im Hauptsitz der Verein:
ten Nationen, Die vorldufjge Tages-

In den Bruderldndern

Jugendbrigaden
stehen ihren Mann

BUDAPEST. Belm Bau von
Wohnkomplexen, Kindereinrich-
tungen, Schulen und Agrarob-
jékten arbeiteten In dlesem Jahr

die Mitglieder der ungarischen
Jugend-Baubrigaden, Am Ar.
beitssemester beteiligten sich
mehr als 43 000 Hoch-, Fach-,
Berufs- und Oberschiller,

Der Arbeltssommer '86 ver-
lief Im Aufgebot des XI. Kon-
gresses des Ungarischen Kom-

munistischen Jugendverbandes,
der Im Mal dieses Jahres statt-
gefunden hat. In Erfillung sel-

ner Beschlilsse arbeiteten die
Mitglieder der Jugend-Baubri-
gaden mit viel Schwung und

Nutzen belm Bau der Budapester
U-Bahn, auf dem Patenobjekt des
Jugendverbandes — dem Kern-
kraftwerk in Paks sowle bei der
Wiederherstellung elnmaliger ar-

chitektonischer Ensembles vle-
ler Stddte der Republik.
Bel der Erfiillung tihrer Pro-

duktionspldne halfen den ungari-
schen Studenten etwa 12 000 Al-
tersgenossen aus den sozlalistl-
schen Bruderliéindern als Mit-
glieder Internationaler Baubriga-
den. Das Emblem der Brigade
,Inter SBB '86', organisiert
vom - ZK des Ungarischen Ju-
gendverbandes, schmiickte auch
ie Windjacken sowjetischer Stu-

denten, die traditionsgem3dB am
Arbeitssemester teilnahmen,
Unter freigebiger
tropischer Sonne
HAVANNA. Die freigebige
tropische Sonne, die einmalig
schénen Badestrdnde, die Bau-
denkmailer der alten Stddte und

dle traditionelle Gastfreundschaft
der Kubaner locken eine , immer
groBere Zahl von Auslandstour!-
sten auf die Freiheitsinsel. Laut
Angaben des Nationalen Instituts
fir Tourismus haben allein in
der ersten Hilfte dieses . Jahres
mehr als 100 000 Touristen aus
vielen Lindern Kuba besucht.
Die Regierung = der Republik
schenkt der Entwicklung des
Tourismus grobe Aufmerksain-
keit. Im laufenden Planjahrliinft
beabsichtigt man, rund 500 Mil-
lionen Peso fiir den Bau neuer
Hotels und Erholungszentren zu
bewllligen. Die ,,Karibische Per-
le“, wie man Kuba mit Recht
nennt, wird in den néchsten fiinf
Jahren 1,2 Millionen  Auslands:
touristen aufnehmen-konnen; das
ist doppelt so viel als im vorigen
JahrfQnft.

Angesichts des In der ganzen
Welt anwachsenden Interesses
fiir die sozlalokonomischen Lei-
stungen Kubas stelit die staatii
che Organisation fir_ Tourismus
,.Cubatur** Sonderprogra mme
auf, dle es ermdiglichen, sich mit
der Entwicklung des Gesundheits-
schutzes. der Volksbhildung und
mit anderen Lebensbereichen des
Landes bekanntzumachen. Die
dank dem Auslandstourismus zu-
nehmenden Einkiinfte ermdogii-
chen es zugleich, das Ausmal
der Arbeiten zur Restaurierung
der wertvollsten Baudenkmiler
planmiBig zu erweitern.

Waldbestand
erhalten

BUKAREST. In Ruméinjen hat
sich die Bewegung fiir Erhal-
tung und Vermehrung des Wald-
bestandes entfaltet. Es wird cin
Komplex zum Schutz von Eichen,
Buchen und anderen wertvollen
Baumesorten sowle zur Wieder-
hersteliung lhrer Bestdnde ent-
wickelt

Die wihrend der bflirgerlichen
und Gutsbesitzerordnung ver-
nichteten Wilder wurden auf ei-
ner Fldche von 298 000 Hektar
restauriert, . Die Aufforstungsar-
beiten: werden landesweit auf
Bergabhdngen, entlang den Stra-
Ben, Kanilen und Fliissen durch-
gefiihrt. Die Holzgewinnungs-
und -verarbeitungsbetriebe wett-
elfern um abfallosen Holzver-
brauch und um dle Einf(ithrung
hocheffektiver Verarbeitungsver-
fahren. Im Rahmen des Pro-
gramms der Erhaltung und Ver-
menrung der Waldreichtimer ist
im Donaumfindungsgebiet, in der
Dobrudscha und anderen Gegen-
den das Fillen von Bdumen zu
Industriezwecken verboten. BIs
1990 wird der Waldbestand der
SRR 6 Milllonen Hektar betra-
gen. Allein im Donaudelta wird
er sich um 350 000 Hektar vergro-
Bern. Dabel sollen die wertyoll-
sten Baumarten wie Eiche, Esche,
Ahorn und NuBbaum bevorzugt
werden.

Es

Unfer den gegenwartigen Be-
dingungen, da Berge von Waffen
angehault worden sind und die Ge-
fahr einer nuklearen Katastrophe
iiber der Menschheit heraulgezogen
ist, gibt es keine grofere und ed-
lere Aufgabe, als fiir cinen dauer-
haften Weltfrieden zu  kampien.
Das erkliarte Andre Lajonie, Mit-
glied des Politbiiros und Sekretar
des ZK der FKP, auf einer Massen-
kundgebung, in der das Fest der

Zeitung , L'Humanite" seinen Ab-
schluB fand. Der Redner wiirdigie
die Friedensinitiativen der So-
wjetunion, die darauf gerichtet

sind, die Kernwaifen vollstandig zu
vernichten und eine friedliche Zu-
kunft [ir dic Menschheit zZu ge-
wahrleisten. Er wies auf dic auBer-
ordentlich grofie Bedeutung hin,
die die weitere Verlingerung des
sowjetischen einseitigen Moratori-
ums [iir alle Kernexplosionen hat.
Washington miisse dic Bekundun-

gen des guten Willens.  durch die
Sowjetunion positiv  beantworten,
und Frankreich miisse ebenfalls

Friedensinitiativen unterbreiten, be-
tonte Andre Lajonie.

A

Der ehemalige Préasident Portu-
gals Francisco da Costa  Gomez,
Vizeprasident des Weltiriedensra-
tes, hat die Entscheidung der So-
wjetunion tber die Verlangerung
des Moratoriums fiir alle Kerntests
begriiBt,

.Die neue Friedensinitiative der
UdSSR ist ein kithner  politischer
Schritt, um alle Kernwaffenarse-
nale bis zum Jahr 2000 zu beseiti-
gen und eine allgemeine Sicherheit
auf unserem Planeten zu erreichen',
sagte er.

Die Weigerung der Reagan-Admi-
nistration, sich dem sowjetischen
Moratorium anzuschliefien, unter-
strich Francisco da Costa Gomez,
verdeutliche das Streben Washing-
tons, mit  der Vorbereitung zu
wSternenkriegen fortzufahren, was
die Menschheit an den Rand der
Vernichtung bringen wird.

gibt keine grioflere
und edlere Auigabe

A

Das einseilige Moratorium  der
Sowjetunion fir, nukleare Explosio-
nen und dessen Verlingerung bis
zum 1, Januar 1987 hat grofie in-
ternafionale Bedeufung, erklarte
der finnische Parlamentsabgeordne-
te Sten Soecderstroem. Dieser Be-
schiufl, dessen Bedeutung fiberzeu-
gend in den Antworten des Ge-
neralsekretirs des ZK der KPdSU

M. S. Gorbalschow aul die Fra-
gen des Chefredakfeurs der ,,Ru-
de Pravo' zum Ausdruck . gekom-

men isf, als auch eine ganze Reihe
anderer Friedensinitiativen der So-
wjetunion zeigen, daB jetzt wie nic
zuvor die Moglichkeiten ffir eine

entscheidende Wende in der Ab-
riistung gegeben sind. In diesem
Zusammenhang, sagte der finni-

sche Parlamentarier, wichst beson-
ders die Rolle der Friedenshewe-
gung zur Mobilisierung  breiter
Massen der Offentlichkeit zur Un-
terstiitzung der Forderung  nach
cinem vélligen Verbot von Nukle-
artests, y

ordnung des reprasentativsten Fo-
rums der Staaten der Welt bein-
haltet mehr ‘als 140 Fragen, dic
die ganze Vielfalt und Kompliziert-
heit der internationalen Lage in
dieser entscheidenden = Phase der
Weltenlwicklung widérspiegeln. Im
Mittelpunkt der Tagesordnung sfe-

hen die von der Sowjetunion  und
anderen sozialistischen  Liandern
cingebrachten Fragen der Ge-

wihrleistung des Weltfriedens und
der Sicherheit sowie der Bannung
der nuklearen Gefahr, Darin findet
die wachsende Erkenninis der Nol-
wendigkeit einer neuen Denkweise

im  nuklear-kosmischen Zeitaller
durch die internationale Gemein-
schalt ihren Niederschlag. Sié ist

daraul zuriickzufithren, daf} die
Retlung der Erde von einem atoma-
ren Tod die Sache aller Valker ist.

Gerade in diesem Jahr ist die
Welt Zeuge der auBerordentlich be-
deulsamen sowjelischen Friedens-
initiativen geworden, die von der
Sorge um die Geschicke der Mensch-

heit getragen war, sagle der UNO-
Botschafter der UdSSR A. Bélono-
gow In einem TASS-Gespriach, Von
deren Realisierung  hange ' die
Hauptirage ab, die vor der Mensch-
heit steht, namlich unter den Be-
dingungen eines Friedens und ei-
ner gutnachbarlichen Zusammen-
arbeit zu leben oder in den Flam-
men cines nuklearen Infernos un-
terzugehen. Diese Initialiven seien
von der intérnationalen Gemein-
schaft umfassend unterstfitzt wor-
den, was giinstige Vorausselzungen
fiir die erfolgreiche Arbeit der 41.
UNO-Vollversamm lun g  schaffe,
A. Belonogow verwies weiter dar-
auf, daBf die jingste Entscheidung
der UdSSR, das cinseitige Morato-
rium fiir Kernexplosionen bis zum
1. Januar nichsten Jahres zu ver-
Aingern, in den Vereinlen Natio-
nen, die sich seit mchr als  drei
Jahrzehnten mit dem Problem der
nuklearen Tests beiassen, cine be-
sonders tiele Resonanz gefunden
habe,

Das Moralorium wird als konkre-
ler Ausdruck des neuen politischen
Denkens, als gewichliger Beitrag

Die nukleare Gefahr bannen

angesehen, damit das zum Jahr des
Friedens erklarfe Jahr 1986 in dar
Geschichle seinem Namen: “gerecht
witd. v

Die UNO-Vollversammlung" muf
auch die Wege zur Deseitigung re-
gionaler Konflikie auf der Grund-
lage der im UNO-Charta veranker-
ten Prinzipien der Nichtanwendung
yon Gewalt, der Nichteinmischung
in die inneren Angelegenheiten ei-
nes Staates, der Achtung ihrer Sou-
veranitat und Reclhifes, das efgéne
Schicksal zu wihlen, @kohofische
und soziale Probleme,  Atfgabeh
zur Besciligung der Apartheid imd
der kolonialen Uberreste  erorlern.
Zu den akulesten Problemen zahlit
die _Frage zu Namibia, das sich
nach. wie vor unter dem  Kolonial-
joch der rassistischen Repulbik Siid-
airika befindet, die sich auf ihre
westlichen, Schirmherren, vor-allem
auf die USA stitzt. Die am 17,
Seplember beginnende  UNO-Son-
derlagung wird die Auigabe haben,
zur schnellsimoglichen Realisierung
des UNO-Beschlusses, Namibia die
Unabhdngigkeit zu gewihren, bei-
zulragen,

Wohlverdiente

Die Griinder und Kovorsitzenden
der internationalen Bewegung , Arz-
te der Welt fiir Verhinderung ei-
nes Nuklearkrieges — der ameri-
kanische Professor Bernard Lown
und das sowjetische Akademiemil-
glied Jewgeni Tschasow — ha-
ben die Nafionalen Auszeichnun-
gen fiir Humanismus' erhalten. Die
amerikanische 6ffentliche Organisa-

tion |, Fiihrende Geschiftsleute fiir
Kontrolle der nuklearen  Riistun-
gen' verlieh ihnen ihre hdchsie

Auszeichnung, die jahrlich fiir her-
ausragende Beitrage zur Festigung
des Friedens vergeben wird. Ber-
nard Lown hob auf der in Phila-
delphia anlaflich der Uberreichung

USA iiber ein beiderseitiges

Auszeichnung

der Auszeichnung  durchgefiihrten
Festveranstaltung  hervor, dic
Hauptaufgabe der Gegenwart be-
stehe darin, das Leben  auf der

Erde zu bewahren. Dies konne nur
durch die Beendigung des nuklearen
Wettristens erreicht werden. , Un-
ser erstes drztliches Gebot war und
bleibt das eine, ndmlich ein Abkom-
men zwischen der UdSSR und den
und
kontrollierbares Verbot der unter-
irdischen nuklearen Tests, das den
Auftakt zu ernsten  Verhandlun-
gen uber eine Reduzierung  der
nukiearen Riustungen geben konn-
te", sagte Bernard Lown.

Die Entscheidung der Regierung
Jagans. Verhandlungen  mit der
USA-Administration iber eine Ba-
teiligung Japans an der  Realisie-
rung des amerikanischen SDI-Pro-
gramms aufzunehmen,.ist ein .prak-
fischer Schritt zur Einbeziehung
Japans in- die Realisierung der
USA-Vorhaben, die Entwicklung
von Weltraumangrifiswaffen  und
\usdeinung des Weltriislens auf
den Weltraum zum Ziel haben. Das
erkldrte ein Sprecher des AuBenmi-

nisteriums der Mongolischen Volks-

Mongolei verurteilt
SDI-Beteiligung Japans

republik in Ulan-Bator. ~ Wie ' er
weiter betonte, steht diese Aktion
der Regierung Japans im  Wider-

spruch zu den grundlegenden In-
teressen der iniernationalen Ge-
meinschaft. Der duflerst = negative
Charakter dieses Schritls wird vor
dem Hintergrund der konstrukti-
ven Vorschldge der  Sowjetunion
zu einer cinschneidenden Reduzie-
rung und Vernichtung der nulkea-
ren- und der anderen  Massenver-
nichtungswafien sowie deren prak-
tischer, Schritte in dieser Rich-
tung besonders deutlich,

In wenigen Zeilen

KABUL, Die Streitkriite  der
Demokraltischen Republik Afghani-
stan haben nach einem Bericht der
Nachrichtenagentur Bakhlar zwei
grofie Banden afghanischer Kon-
terrevolutionire vernichtet, die in
den Provinzen Baghlan und Zabul
operiert hatten. Es sei eine grofie
Zahl von Panzerminen, riickstoB-
freien Geschiilzen, anderen Waffen
sowie ein Munitionsdepot erbeutet
worden.

VENEDIG. Eine Ausstellung von
Gemilden und Zeichnungen Mare
Chagals ist im Rahmen  des in-
ternationalen Treffens , Europa und
seine Menschen in Venedig erofi-
net worden. Der besondere  Dank
der Veranstalfer galt dem Minisle-
rium fir Kultur der UdSSR, der
sowjetischen Botschaft in Italien
sowie Moskauer und Leningrader
Museen, die zahlreiche Werke Cha-
gals fiir diese Exposition zur Ver-
fliigung gestellt hatten,  von de-
nen viele zum erstenmal in Italien
gezeigl werden.

NEW YORK. Die Mission  des
standigen Beobachters. der Palasti-
nensischen Belreiungsorganisation
bei der. UNO hat den UNO-Gene-
ralsekretar ersucht, alle ihm zur
Verfiigung stehenden Mittel einzu-
setzen, um die barbarischen = An-
orifie Israels auf die palastinensi+
schen Fliichtlingslager zu unterbin-
den,

Wir fordern strikte Gewahrleistung
Gebt den Wahlern das Recht zur
diesen Losungen fand eine

test gegen die Absicht der

Nieder mit den Machenschaften infriganter Politiker!

Auswah|l” — Unter
Massenkundgebung im
Zentrum der franzoésischen Mefropole vor dem Gebaude
des Ministeriums des Innern staff. Sie wurde auf Inifiafi-
ve der Franzésischen Kommunistischen Partei aus Pro-
Regierung der
mehrheit veranstaltet, die Grenzen der zur Zeif existie-
renden Wahlbezirke abzudndern und bei

der Demokratie!

Rechts-

der Abstim-

mung zum Mehrheifssystem in zwei Wahlgangen zuriick-
zukehren. An der Kundgebung beteiligten sich Tausen-
de und Aberfausende Franzosen, kommunistische Abge-
ordnete aus verschiedenen Stidten und Deparfements
des Landes. Die Kommunistische Parlei wird den Kampf
gegen die antidemokratische Reform des Wahlsystems
fortsetzen, sie fordert die Abschalfung dieser volksfeind-
lichen Projekie, erkldrte zu Beginn der
Georges Marchais, der Generalsekretar der FKP.

Kundgebung

Foto: TASS

Offener Brief von

Ein offener Brief ~ der aighani-
schen Nachrichtenagentur Bakhtar
an den UUNO-Generalsekretar ist
als ein Dokument der UNO-Voll-
versammlung und des Sicherheits-
rates verbreilet worden. Darin wur-
de die Weltgemeinschaft auf die
Ignorierung aller Normen der Mo-

Bakhtar an UNO-Generalsekretar

ral und aller internationalen Spiel-
regeln durch den — amerikanischen
Imperialismus im unerklarten Krieg
gegen das alghanische Volk auf-
merksam gemacht.

In Verletzung des Genfer Pro-
tokolls von 1925 hitten die konter-
revolutionaren Banden die von

westlichen Geheimdiensten - bezo-
genen chemischen Waffen mehriach
cingeseizt und setzten sie weiter-
hin ein. Das fiihre zum Tod vieler
Menschen. In dem Brief wird: der
Hofinung Ausdruck gegeben, -daf
die UNO diese verbrecherische , Ak-
te verurteilen werde.

2]

gen geworden.

Nach dem Atental auf den Fihrer der faschistischen Junta hat sich die
Lage in Chili aufs dule sto verschérlt, Gegenwartig ist ber das ganze Land
der Belagerungszustand und in der Haupistadt Ausgehverbot
Durchsuchungen und Verhaftungen (unser Bild) sind zu Massenerscheinun-

verhéngt.

Foto: TASS

Rin Buch Richards Ennals iiber
den gefdahrlichen Charakter des
»Sternenkrieg”-Programms, das in
Vorbereilung zum Druck war, ist
bestimmten Kreisen in Grofibritan-
nien offenbar gegen den Strich ge-
gangen. Der Verlag ,John Whiley
and Sons Limited”, der die Prohe-
exemplare des Buches bereits lier-
ausgebracht hatie, lehnte  dessen
weileren Druck ab.

Diese iiberraschende Entschei-
dung sei zweifellos unter Jdem
Druck bestimmter Stellen* getrof-
fen worden, schreibt Richard En-
nale in einem an die Verleger ge-
richteten Brief. Der Verlag habe
bereifs mehrere Tausend Exempla-
re des Buches gedruckt. Nunmehr
befanden sie sich unter VerschluB.

Noch mehr, der Titel des Buches sei
aus allen Katalogen gestrichen
worden. In einer wirklich  freien
Gesellschalt , werden Bicher - ge-
schrieben, damit man sie liest und
nicht damit man sie yverbrennt
oder zur Makulatur macht”, wird
in dem Brief betont.

In dem publizistischen Buch sei
nicht nur der kritische Standpunkt
des Verfassers zu den amerikani-
schen Plapen zur Militarisierung
des Weltraums dargelegt waorden
stellt Richard Ennals in seinem
Brief' weiter fest. Darin wiirden
auBerdem die  Meinungen  des
Fiihrers der Labour Parly  Nell
Kinnock, des Vorsitzenden der So-
zialdemokratischen = Partei Chirley
Williams und des Fihrers der Li-

Buch iiber . Sternenkrieg”-Programm verhoten

beralen Partei David Steel wieder-
gegeben. Exemplare des Buches sei-
en bereis im Juli an Massenme-
dien, Vertreler der Regierung der
Thories und des USA-Aufienmi-
nisteriums verschickt worden,

Richard Ennals schreibt in sei-
nem Brief ferner: ,,Als ich an mei-
nem Buch arbeitete, dachte ich
nicht an ‘materielle  Vorleile. Ich
halte lediglich vor, den Menschen
die Momente bewuBt zu machen,
die ich fiir besonders wichtig halte.'
Das Buch habe , keinen verleumde-
rischen Charakter”,  und sein Er-
scheinen laufe weder den Geset-
zen Grofibritanniens noch den Ge-
selzen Jder USA zuwider, Die Ver:
leger wurden einfach eingeschilch-
tert, betont er.

In den letzten Ausgaben der
westdeutschen Zeitschrift  , Stern”
bliatternd, stief ich aul eine gan-
ze Serie eigenartiger Réklamesei-
{en. Die Eigenartigkeit bestand dar-
in, daB diese Reklame weder ei-
ne Sorle Likor mit kompliziertem
Rezept noch Zigaretten, noch Ra-
diogerate neuester Muster anprie-
sen; siec forderté einfach dazu auf,
mit anderen Augen auf das Ruhr-

gebiet zu schauen, seine Schon-
heiten und Maoglichkeiten einzu-
schitzen.

Die Reklame war nicht  billig.

Wozu war das natig? Die Anfwort
darauf konnte vielleicht der Arli-
kel aus der englischen Zeitschrift
. The Economist'* gében. Dort heifit
es: , Dieses Gebief, das viele Jahre
die Triebkraft der Wirtschaft der
BRD war, hat Probleme, dic sich
cbenso uniiberwindbar erweisen
konnen wic die Probleme von Mer-
seyside in Grofibritannien  (Gral-
schaft mit dem Zentrum Liverpoo!,
in der die Wirtschalt schon lange
Jahre stagniert) und von Lothrin-
gen in Frankreich,"

In der Juniausgabe der  Zeil-
schrift ,.Guten Tag", die vom Bun-
desaml Presse und Information fiir
den sowjetischen Leser herausgege-

ben wird, linden wir nichts iiber
diese Probleme. Doch wir = wollen
den Herausgebern keinen Vorwurl

machen, Die Ausgabe, ganz dem
Bundesland Nordrhein-Westfalen ge-
widmet (das Ruhrgebiel, das sich
von Duisburg und der  Wesel im
Westen bis Hamm und Hagen im
Osten erstreckt, st ein Teil da-
von), war cxfra fir diec  Ausstel-
lung dieses Landes vorbereitet wor-
den, die Ende Juni — anfangs Ju-
li in Moskau stattfand, Als Gast
will man ja immer imposant aus-
sehen. Tatsache bleibt jedoch: Das
industrielle Herz Westdeutschlands
(das Ruhrgebiet liefert neun Pro-
zent' des Bruttoinlandsprodukts der
BRD) befindet sich laut Bewertun-
gen vieler einheimischer und aus-
landischer Spezialisten im Vorin-
farktzustand.

Finster ist hier natiirlich  nicht
alles. Die Werktatigen des Ruhr-
gebiets stimmen bereils ein Vier-

teljahrhundert lang stiandig fir die
Linken, und die sozialdemokrati-
schen Regierungen. haben recht viel
Miihe aufgeboten, um den ziemlich
unrithmlichen Ruf eines , deutschen
KKesselhauses'" zu verwehen, der
dem Ruhrgebiet seit dem Ende des
vorigen Jahrhunderts anhaftet, seil
der Zeit also, als ostlich der Stadt
Essen das erste Floz der beriihmten
Ruhrkohle entdeckt worden  war.
Wohl die beeindruckendsten Erfolge
sind auf dem Gebiet des Umwelt-

schuizes erreicht worden und die
Ausstellung  in Moskau hat das
nicht schlecht vor Augen  geifiihrt,
Freilich antworten auch heute die

meisten Bundesbiirger negatiy auf
die Frage, ob sie ihren Urlaub im

Ruhrgebiet verbringen  mochten,
bekennt die = Zeitschrift | Guten
Tag", iiber stereotypes Denken

klagend. Doch sowohl die spiirba-
re Verringerung  der ausgestofie-
nen: Industrieablalle als auch die
ersfen. Versuche, im Rhein zu ba-
den, in den jahrlich  immer noch
400 000 Tonnen Mineralsalze gelan-
gen, sind nur ein Teil der  Wirk-
lichkeit. Vielleicht der  beste,
doch keinesfalls grofite.

Gleich einer Gewitlerwolke hingt

tiber dem Ruhrgebiet die Arbeits-
losigkeit. Der Sender ,,Deutsche
Welle" leilte im August _in einer

Sendung stolz mit, in Essen bleibe
jetzt nur noch cine Kohlengrube in
Belrieb, die. anderen seien stillge-
legl. Aul diese Weise will man lir
die, Gesundheit der Menschen ge-
sorgt haben.

In Wirklichkeit aber ist das eine
Folge der planlosen Wirtschait, die
sich ausschlieBlich nach der Ent-
wicklungskonjunktur der Kapitali-
stischen Wirlschafit richtet. Solan-
ge Stahl und Kohle stark gefragt
waren, dominierten diese  in der
ortlichen Produktion, und kaum
ciner hilte Kapital in andere Zwei-
ge invesliert, Die Zeitschrift | The
Economist* schreibt: ,,Am Anfang
des Jahrhunderts hat dieses  Ge-
biet die Entwicklung der Elektro-
industrie versiaumt." Nach dem

Krieg blieb die Situalion mehrere
Jahre lang ginslig far die dort
traditionellen  Zweige, und das

Ruhrgebiet | versiumie® den Auto-
mobilbau (der ist auBerhalb dieses
Gebiets stationicrt, aufler einem
cinzigen Opel-Werk, heute einer
Zweigstelle  der amerikanischen
Firma , General Motors") und die
Elektronik. Doch bereits Ende der
50er Jahre wurde die Kohle aui
dem Markt immer mehr durch Erd-
ol, spiter durch Nalurgas und
Atomenergie verdrangt, Die Gru-
ben wurden eine nach der anderen
stillgelegt., Im Vergleich zum 1955
crreichten Rekordniveau von 121
Millionen Tonnen hat sich die Koh-
lenpewinnung jelzt um die Halfte
verringert, Ab 1965 wurden in der
extrakliven Industrie etwa 70 Pro-
zent der Arbeitsplitze gekiirzt; die
verblhiebenen Gruben wurden zu ei-
nem einheitlichen Trust | Ruhrkoh-
le"' verschmolzen, der unter der
Kontrolle der értlichen .. und der
Bundeshehdrden steht, Das Privat-
kapital hat sich glGicklich in vor-
teflhaftere Zweige verlagert.  Der

Proze der Reduzierung  der Ar-
beitsplatze dauert an (in den
Jahren 1984—1985 wurden noch et-
wa 2 500 Personen entlassen). ,Der
Abbau des wichtigsten Kohlenflo-
zes riickt. immer weiter nach Nor-
den vor", schreibt , The Economist",
»wZuruckgelassen werden Gruben-
arbeitersiedlungen, stillgelegte Koh-
lenwerke und voriristig pensionier-
te Kumpel."

Nach der Kohlengewinnung
sank auch die Stahlproduktion.
Das Wachstum der Arbeitsprodukii-
vitit in den modernisierten Stahl-
werken des Ruhrgebiels verstarkte

den ProzeB der Kirzung der Ar-
beitsplatze, hervorgerufen  durch
das Sinken der Nachirage nach

Stali! und die Konkurrenz der aus-
lindischen Unternehmer, deren Auf-

wendungen geringer. waren, Die
Beschaltigung in diesem  Gebiet
litt ‘hoch mehr dadurch, daB die

Liquidierung cines Arbeitsplatzes
in der Huttenindustrie laut Berech-
nungen auch zum Verlust von zwei
Arbeitsplatzen in anderen Zweigen
fihrt.

Die kapitalistischen Konzerne
fanden einen Ausweg: Sie machten
die Produktion vielfaltiger, indem
sie die Herstellung neuer Erzeug-
nisarten meisterten. Zum Beispiel
macht bei den bekannten ., Plei-
lern  der  Eisenhiittenindustrie
WKrupp" und , Thyssen' die Stahl-
produktion nur ein Driftel des Ab-
satzes aus. Diese Korporationen
ziehen es vor, das Geld nicht in
ihrem Heimatland, sondern im Aus-
land zu investieren, wo die Arbeits-
krafte billiger und nicht SO an-
spruchsvoll sind. Das GroBKkapital,
darunter das auslindische, ,zieht",
wie , The Economist* bezeugt,
wiiberhaupt warme siddlichen Lin-
der der BRD mit ihren Elektronen-
firmen und zuverldssigen konserva-
liven' Regierungen vor."

Infolgedessen wichst die Arbeits-
losigkeit im Ruhrgebiet rascher als
insgesamt in der Bundesrepublik.
Hier sind 15 Prozent der Arbeiter
iiberfliissige Menschen, im Landes-
maBstab betrigt diese Ziffer zehn
Prozent. Nicht genug, dal die
Menschen manchmal  direkt  ins
Elend geraten (es sei erinnert: die
Arbeitslosenunterstiitzung in der
BRD betrigt nur 68 Prozent des
Lohnes in den letzten 20 Arbeits-
tagen, den Lohn [ir Ubenstunden
nicht miteingerechnel; gezahlt wird
sic bestenfalls zehn Monate lang);
die Auszahlung der Arbeitslosenun-
terstiitzung belastet schwer die
Haushalte der ohnehin verarmen-
den Stddte des Rulirgehiets. Alle
1 000 Arbeitslose bedeuten eine
Verringerung der Summe der

Was wird mit dem Ruhrgebiet?

Steuerabfiihrungen und  der” Lei-
stungen fiir das System  der so-
zialen Fiirsorge um 20 bis 25 Mil-
lionen Mark und eine  jahrliche
Streichung von 12 bis 13 Millio-
nen Mark aus dem Haushalt. Zu-
dem bringt das Schrumpfen = der
Industrieproduktion . die Verringe-
rung der Steuersummen von den
Korporationen mit sich. Und® " die
Firmen schwinden immer weifer...
Im April I. J. ist die groBte - Ma-
schinenbaugesellschait  der: BRD
— die ,,Gutehofinungshatte" = mit
der Maschinenbaufirma  ,Maschi-
nenfabrik' verschmolzen, deren Re-
sidenz sich in Bayern  befindet,
und hat ihr Hauptquartier ausder
Ruhrstadt Oberhausen, wo es. sich
seit 1758 beifand, sofort an einen
anderen Ort verlegt, Vorlaukig hat
die Arbeitslosenzahl  zwar. nicht
besonders zugenommern, doch . .die
Stadt hat einen wahrhaft - psyehi-
schen Schock erlebt, wie die Presse
meldet.

Woh! eben deshalb  offenbart
sich im Ruhrgebiet so klar auch ei-
ne andere fiir die BRD besorgnis-
erregende  Erscheinung: . der de-
mographische Ruckgang. Vor zwei
Jahren erschien das Buch des west-
deutschen Professors Robert Hepp,

das — tirotz des Fragezcichens —
den erschreckenden Titel - ,,Die
Deutschen — ein Volk in der.To-

des-Spirale?*“ trigt. = Hepp. schrieb
iiber den Riickgang der Geburten-
zahl. 1972 wurden in der BRD
erstmals mehr Sterbejille als Ge-
burten registriert. Seitdem ‘hat- Sich
dieser Prozef bedeutend beschleu-
nigt. Im- Ruhrgebiet ist dieses Ver-
hialtnis eines  der unginstigsten.
Die Sterblichkeit ist um ., 30 Pro-
zent hoher als die Geburlenzahl,
Hauptsichlich dadurch hat sich die
Bevolkerung des Gebiels seit 1970
um 7,5 Prozent verringert,

Was wird mit dem Ruhrgebiet
werden? Diese Frage schwebt. 'in
der Luft nicht nur in diesem im-
mer noch am dichtesten bevélker-
ten Bundesland der BRD, son-
dern ‘auch in der ganzen Bundesre-

publik. Das Gebiet bedeutet "~ fir
die BRD sehr viel. Die aul den
Reklameseiten der  Zeitschrift

+Stern'* veréffentlichten Umfiragen-
ergebnisse zeigen, daB die Bewoh-
ner der Gebiete ihre Treue zu die-
ser malerischen und ' traditipnsrei-

chen Region bewahren, Aber was
wird werden angesichts der I~es'(-
stellune von , The  Econamist™:

,Das Ruhrgebiet verliert seine in-
dustrielle Bedeutung'‘?

Valeri BERG,
Berichlerstatter
der , Freundschaft"
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In guter Stimmung

Die Futterbeschaflung. wird im
Sowchos , Kanonerski'“ des Rayons
Beskaragaiski, Gebiet  Semipala-
tinsk, stets ernst genommen. Auch
in diesem Sommer haben die Sow-
choswerktatipen ihr Mogliches ge-
tan, um das Vieh fiir den ganzen
Winfer mit gutem, vitaminreichem
Futler zu versorgen.

Fir die tadellose  Arbeit der
Technik wurde beizeiten gesorgt.
Schon die erste Etappe der Fut-

terbeschaffung brachte gute Ergeb-
nisse der wohldurchdachten Vorbe-
reitung mit sich: Der Sowchos wur-
de als Sieger im sozialistischen
Wefthewerbh des Gebiets anerkannt
und mit der Roten  Wanderfahne
ausgezeichnet. Unfer den  Schrilt-
machern waren Alexander Merz,
Friedrich Ring, Sergej Ponoma-
rjow. Philipp Spat u. a. Die Best-
arbeiter wurden mit Diplomen, Eh-
renurkunden und Geldprimien ge-
wiirdigt,

Doch nicht allein die exakte Ar-
beitsorganisation liegt dem Erfolg
der. Futterbeschaffer zugrunde. Vie-
les hingt auch von den Wohnbe-
dingungen, von der kulturellen und
dienstleistungsmafBigen Belreuung
der Feldbauern ab. Dies alles blieb
auch nicht auBer acht. In den Ro-
ten Ecken der Feldstiitzpunkte konn-
te man nach Feicrabend fernsehen

und neue Zeitungen lesen. Regel-
maBig kam der Filmwagen  aufs
Feld. In guter Stimmung wurde
dann auch besser gearbeitet.

. Alex KAHM
- Gebiet Semipalatinsk

Die Kinder

sind umsorgt

In der KalininstraBe von Batam-
schinsk liegt inmitten des griinen
Laubs der Kindergarten ,Malysch",
wohin die berufstitigen  Frauen,
Mitarbeilerinnen der Bergverwal-
tung Kimpersai, jeden Morgen ih-
re Kinder bringen. Dafir, daB die
Kinder sich da nicht schlechter als
zu Hause fiihlen, sorgt das eintrach-
tige Kollektiv der Kinderpflegerin-
nen. Manche Eltern haben  diese
Kinderkrippe selbst ~mal besucht
und haben daher zu den erfahre-
nen Erzieherinnen Verfrauen. Un-
ter ehemaligen Besuchern des Kin-
dergartens sind ‘heute Studenten,
Lehrer, qualifizierte Fachleulfe.

Viel Liebe und Sorge scheaken
den Kindern die Erzieherinnen Frie-
da Siebert, Galina Iwanenko, Ga-
lina Berdalinowa u. a. Das Ex-
sen, zubereitet von der Chethi-
chin Raissa Charltschenko, schmeckt
den Kleinen schr gut. Fiir saubere
Wiasche und Kleidung sorgt Irene

asper. :

Die Mitler kénnen ruhig arbei-
ten — ihre Kinder sind in dieser
Zeit miitterlich umsorgt,

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk
Ein Vorschlag
Die Dichterin Lia Frank betonte

cinmal, daB wer eine Sprache gut
erlernen will, damit in der friihe-

sten Kindheit beginnen soll. Das
gilt wohl auch fiir die  Erlernung
unserer  Muttersprache. Ich habe
selbst Erfahrungen auf  diesem
Gebiet mit eigenen  Enkelkindern.
Auch meine Verwandten klagen
iiber die Schwicrigkeiten, die sie

mit ihren Kindern beim Deutschler-
nen vor der Einschulung hatten.

Ich und alle Menschen, mit de-
nen ich dariiber sprach, sind cder
Meinung, es solle ein Buch heraus-
gebracht werden mit Versen, Fra-
ge- und Antwortspielen, Maircnen
und Kurzgeschichten, kurz mit al-
lem notigen Wortschatz fiirs Vor-
schulalter.

Als  Verfasser eines  solchen
Handbuches fiir die Ellern von
Kicinkindern denke ich mir die
Dichterinnen  Nora Pfeffer, Lia
Frank, Nelly Wacker, Rosa Pflug,
oder auch Hildegard Wiebe und
Elsa Ulmer.

Interessant, was die Dichterin-
nen, die doch alle Diplomlehrer
sind, zu meinem Vorschlag sagen.

Alexander SESSLER

Glickwunsch

Dieser Tage beging Therese San-
ger, wohnhait in der Siedlung Bu-
rundai. Gebiet Alma-Ata. ihr 80-
jahriges Jubilaum. Finf Sohne und
Tochtzr hat sie groBgezogen, die
sicher und zielbewuft durchs Leben
gehen.

Therese ist eine fiirsorgliche, lizbe-
volle Mutter, Oma und Uroma —
sie hat 11 Enkel und 5 Urenkel, die
ihre Oma sehr lieben und sich oft bei
ihr versammeln. Dann ist siz die
gliicklichste Frau der Weit.

Im Namen aller Kinder, Enkel und
Urenkel sendet Therese  Sangers
Sohn Paul, Ingenieur im Speditions-
batrieb von Alma-Ata, ihr die besten
Glickwiinsche zum Jubildum und
wiinscht der lieben Mutter noch
viele gliickliche Lebensjahre im
Kreise ihrer Nachsten.

Qualitdt steht oben:

Die  Wohnungseinrichtungsfabrik

Karabulak darf nicht {iber = einen
Mangel an Kunden klagen. - Kein
Wunder auch, denn das ist der

cinzige Betrieb im Gebiet, wo die
Bestellungen  ausschlieilich  nach
den Entwiirfen der Kunden ausge-
fithrt werden, Der Betrieb besteht
seit zehn Jahren und hat  sich in
dieser Zeit ecinen guten Rul unfer
der Bevolkerung erworben, Beson-
dere Nachfrage herrscht nach Kii-
chen-, Flur- und Einbaumobeln. Die
FFachleute des Belriebs stehen den
Kunden auch beim Anfertigen von
Entwiirfen bei und beraten sie Fei
der passenden Wahl von Stoffi und
Zubehér. Gerade das macht wohl
den Belrieb so populir:

wIch bin sozusagen zur Stamm-
kundin der Fabrik geworden®, er-
zahlt -dic Ribenziichterin Shambyl
Schaimerdenowa aus dem Kolchos
wDshetyssu*, Rayon Taldy-Kurgzan,
Schon frither habe ich mir hier
einen EBtisch besfellt, jetzt will
ich ein Waschbecken machen las-
sen. Die aus dem Laden gefallen
mir nicht mehr, auBerdem passen
sic nicht far unsere  Kiiche. Die
Spezialisten der Fabrik haben nach

meinem Wunsch und meinen Maf-
angaben bereits eine Skizze ent-
worfen."

Die Fabrik fir  Wohnungsein-
richtung in Karabulak = ‘stellt sich
nicht die Aufgabe, mit den bekann-
ten Mdobelfabriken  zu konkurrie-
ren. Das Kollektiv spezialisiert sich
hauptsichlich auf solche  Mabel-
stiicke, die von der Industrie nicht
produziert werden,

In den letzten Jahren haben sich
im Betrieb grofie Wandlungen voll-
zogen, er ist mit modernen  Aus-
riistungen ausgestattet worden, es
werden die neuesten Stoffe verwen-
det. All dies hat ermoglicht, das
Sortiment der Erzeugnisse wesent-
lich zu erweitern.

wDer Warenumsalz. unserer
Fabrik betragt mehr als 1,56 Mil-
lionen Rubel im Jahr, sagte der
Betriebsleiter Karl Tierbach. , Seit
1983 arbeiten hier 10 Brigaden
nach der einheitlichen  Auffrags-
methode, entscheidend ist der Koef-
fizient des Leistungsbeitrags. Jetzt
ist jeder Arbeiler selbst daran in-
teressiert, daB jede Bestellung mog-
lichst schnell an den Kunden ge-
langt, weil davon der Lohn  der
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Brigademilglieder abhdngt. Dabei

wird besonders auf die Arbeitsqua-
litit geachlet, wird sie vom Kunden
beanstandet, so wird sich das-auf
die Entlohnung und
rung der ganzen Brigade unmitfel-
bar auswirken."

Zusammen mit Karl Tierbach ge-
hen wir durch die Betricbshallen.
Es fallt ins Auge, dal.  da meist
Frauen titig sind, besonders in
der Appreturableilung. Wenn aber
cine von ihnen aus familiaren Griin-
den mal ausfdllt, so schadet es
dem ProduktionsprozeB nicht, denn
jedes Brigademitglicd  kennt sich
in allen Berufen der Abteilung aus
und kann fiir den Kollegen ein-
springen. Die Brigadeauftragsme-
thode bietet in dieser Hinsicht gro-
fie Moglichkeiten und ist viel yor-
{eilhafter als die traditionelle Ar-
beitsmethode.

Mit der Anwendung des Koelfi-
zienten des Leistungsbeitrags hat

sich die Disziplin im Betrieb  be-
deutend verbessert, sagte Karl
Tierbach. ,Ich meine  hier die
Disziplin im breiten  Sinne des
Wortes."

»Hauptsache aber, meint die
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Arbeiterin Nalalla Chartschuk, ,wir| |

sAUsgef AHEE wirdithgr it «me I8 "
In der Fabrik werden, wie . ge- |

" die Pramie-

sind jetzt unmittelbar daran inter-
essiert, daB jede Bestellung
mingerecht und in g}i(er Qu
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sagt, Mobelstiicke nach Zeichnun-
en und Entwiirfen der Kunden
ﬁergcstcllt. Damit befafit sich die
spezialisierte Abteilung, die mehre,
re Jahredang  von Vikter Mops
geleitet wird. Nieht ohné& , Stolz
zeigt ‘der Abteilungsleiter eini-
ge der_Erzeugnisse. Von astheti-
scher Seite geschen, stehen. sie .in
nichts den industriell = gefertigten
Mbobelstiicken nach, aufier daf sie
manchmal von eigenartiger Form
sind — so, wie es der jeweilige
Kunde haben wollte.

Die Fabrik hat zwei AuBenstel-
len — in Tekeli und im Gebielszen-
trum —, wo Bestellungen entgzzen-
genommen werden. Die Fertiger-
zeugnisse werden mit Spezialautos
ins Haus gebracht; zugleich konnen
die elf Autos als mobile Annahme-
stellen betrachtet werden. Auf sol-
che Weise wird die Produktion der
Wohnungseinrichtungsfabrik  stets
ausgebaut, und ihr Ansehen steigt
von Jahr zu Jahr.

Friedrich SCHULZ,
Korrespondent
der ,Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan

Tl

fer-

Nach dem Tod seiner . Frau
wollte Vetter Heinrich allein blei-
ben. Es gibe keine Frau mehr,
meinte er, die ihm passen wiirde.
,,Des sin mr allweil so Weibs-
leut*’, sagte er gewohnlich, wenn
man ihn fragte, warum er sich
nicht eine Frau nehme, ,,die kén-
ne noch net mol dr Herschebrel
koche, wie sich’s gehort.*

Es fiel ihm aber immer
schwerer, so allein zu wirtschaf-
ten, und als sich seine letzte
Tochter. verlobte und dann mit ih-
rem Mann ins Nachbardorf zog,
entschloB er sich kurzerhand zu
heiraten.

Er suchte lange, bis er eine
Frau fand, mit der er glaubte
leben zu koénnen, Es war Kai-
sers Wds Emma. Sie war in sei-
nem Alter und kinderlos. Ihren
Mann ‘hatte sie schon lange be-
erdigt.

Vetter Heinrich besuchte sie
einige Male und war zufrieden.
Thr Haus war jedesmal schon auf-
gerdumt, und slie selbst immer
schlicht, aber geschmackvoll ge-
kleidet.

»Wolle unser Poppelappe zam-
meschmelfe, Emma*’, sagte er
einmal zu ihr, als sie so recht
vergniiglich beleinander saBen.
»Du stehst alaanig uf dr Welt,
mir geht's gradso.*

Wis Emma kannte den Alten
schon frilher. Sie hatte nichts da-
gegen, auf lhre alten Tage mit
ithm zusammen zu leben. Aber
noch ehe sie ‘thre Zustimmung
gab, fragte Vetter Helnrich un-
verbliimt:

,,Koche kannste doch?"* Wis
Emma blitzte thn voller Verach-
tung an. ,,Koche kann ich, Vet-
ter Helnrich*, sagte sle schnip-
pisch, ,.awer wan 'dr e Fraa nor
zum Koche braucht, do seld'r
net an die recht’ kommel"*

,,No sel nor gleich net so",
meinfe er beschwichtigend, ,.ich
hatt’s net bés gmaant. Awer ich
muB e Fraa hun, wu dr Hersche-
brel koche kann, Ich tit'n dr
liebst dreimol dr Tag esse.‘

,,Herschebrei kann
Fraa koche"’,
ma.

Sie hatte ithren  Witwenstand
ldngst satt und freute sich lber
den Antrag®des Alten, aber sei-
ne Magd wollte sie nicht sein.

,lch denk, Vetter Heinrich*,
sagte sie daher, ,,des hot noch
Zeit mit uns, des brauch mr net
iwers Knie breche.*

Aber schon nach einer Wo-
che zog sle doch mit Sack und
Pack zu ihm. Gleich am anderen
Tag sagte Vetter Heinrich dann:

., Koch mr doch heit mol Her-
schebrej!**

Wis Emma kochte ihm einen
guten Brei und strahlte vor
Gliick im Vorgefiihl des zu erwar-
tenden Lobes.

,,Naa, Emma, dr Herschebrel
kannste net koche', sagte aber
Vetter Helnrich, nachdem er den
Brej versucht hatte. ,,Mel erscht
Fraa hot 'n annerscht gekocht.*

Wis Emma war  zutlefst ge-
krdnkt. Sle sagte aber keln Wort.

Weil Vetter Heinrich gleich
wjeder gut zu ihr war und sie
nach dem Essen sogar abschmatz-
te, konnte sle ihm nicht weiter
gram sein und entschloB sich, das
nichste Mal den Hirsebrei noch
besser zu kochen.

Als Vetter Heinrich am Tag
darauf wieder seine Lieblings-
kost verlangte, las sle erst im
Kochbuch nach. Aber sle hatte
Pech. Vor Arger kamen ihr die
Trénen. A
,,No, was is dr dann, Emma?"’
fragte Vetter Heinrich, als er
zum Mittag in die Kiiche trat.
,.Dr Herschebrel {is mr onge-
brennt’, schluchzte sle verdros-

e biliebig
rdsonierte Wis Em-

sen.
Schiichtern stellte sie ithm den

Teller vor.
oEmmal“ rlef dleser aber
glelch nach dem ersten Lifel,

,.dessemo] hostes getroffel So hot
mel erscht Fraa gekocht.*

Friedrich BOLGER

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Der Hirsebrei

Das ware bequemer

Der junge Assistent operierte
zum ersten Mal selbstindig —
es war elne Blinddarmoperation,
Stolz auf seinen Erfolg, zeigte er
nach Beendigung dem Professor
das Operationsfeld. Dieser er-
blickte . Defekte und befahl, die
Naht nochmals zu 6ffnen. Natiir-
lich wurde der Assistent dadurch
ganz nervds, befolgte aber den
Rat des Professors. Als die Wun-
de zum zweitenmal verniht war,
bemerkte der  Assistent mit
Schrecken, daB er In seiner Hast
eine Scheere im’ Unterleib des
Kranken vergessen hatte. Also
muBte die Wunde wieder gebil-
net werden. Der Kranke hatte
den ganzen Vorgang beobachtet
und sagte (wahrscheinlich aus
Mitleid). ,,Wire es nicht besser,
wenn' Sie. einen ReiBverschluB
einndhten. Das wire fiir beide
Seiten ‘bequemer."’

Friedrich EMIG

»
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In' London gibt es elnen Klub
fir Minner, die sich mindestens
einmal einen Arm oder ein Bein
gebrochen ‘haben, Fiir' das Amt
eines Klubfunktiondrs bedarfl es
dreler Frakturen, fiir das des Vor-
sitzenden mindestens fiinf.

A

In der friankischen Winzerge-
meinde Thiingerheim (BRD) diir-
fen die Brautpaare thr Jawort an
dle groBe Glocke hdngen. Unmit-
telbar nach der Trauung k&nnen
die Frischvermihlten am glel-
chen Strang ziehen und auf dem
Dachboden des Rathauses die
Hochzeltsglocken lduten. Bel el-
nem Umbau des Rathauses hatte
man sich ndmlich Gedanken ge-
macht, wie ein klelner Glocken-
turm sinnvo]l genutzt werden
koénnte.

Die Rache

Willi wollte eine lustige Kurz-
geschichte schreiben. Oder eine
Satire. Worliber?

,,Jm Betrieb sind ein paar Sa-
chen passlert...’*, dachte er. ,,Aber
wer will schon Arger mit der Lel-
tung haben? Oder mit den Kolle-
gen? Und unter Pseudonym
schreibe ich nicht!

Hier im Haus gibt es auch ei-
niges aufzuspieBen. Doch was
soll's? Nehme ich die Hausge-
melnschaft auf die Schippe, griiBt

mich womdbglich keiner mehr, Ar-
gere ich die Wohnungsverwal-
tung... Lieber nicht!

Neulich der Zwischenfall béelm
Fleischer war fast ein Skandal!
So was von Unhéflichkelt... Aber
wenn ich dar(iber schreibe, muB
{ch mir einen anderen suchen,
und hier in der N#he ist kelner.
Von melnem Friseur lasse {ich
auch lieber die Finger. Sonst
werde ich zum Laufkunden, und
Termine sind schwer zu bekom-
men!

An die Gastronomie traue ich
mich gar nicht erst ran. In der
Stammkneipe kennen sle melnen

Namen, und so etwas spricht sich
rum.** .

Er liberlegte noch elne Wellge,
und schlieBlich fand er die L&
sung. ;

»Ich glossiere “dle . Wettervor-
hersage! Da kann mir nichts
passlieren.*’

Willl schrieb den Beitrag ,,Die
grobte Luge*.

Schon nach drel Monaten
stand seln Werk In der- Zeltung.

Am néchsten Tag wurde Will
vom Blitz erschlagen.

Werner KLOPSTEG

schaftlich-politischer
und Miniaturausgaben

Das Haus des Buches soll zum Zentrum der Zelino-
grader Blicherfreunde werden. Zur Popularisierung des %
Buches werden auch die geplanten Begegnungen
Schriffstellern und thematische Ausstellungen beifragen.

Unsere Bilder: Haus des Buches in Zelinograd;
Verkauferin Oxana Pefruschischak bjefet Bicher an.

in Zeiinograd ist ein Haus des Buches erdffnet wor-
den. Das schéne neue Gebéaude liegt in der Sfadimitte.
Mannigfaltig ist das Angebot an Bichern — an gesell-
und Kinderliteratur, Bilderbanden

mit
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Fotes: Jirgen Witte

Fragt man die Alma-Alaer, wo
sie nach der angeéspannien Arbeifs-
woche, miide vom Gedriange der
Grofistadt und der driickenden Hit-
ze, ihr . Wochenende  verbringen
mochten, so bekommt man, - meist
die Antwort: Die beste Erholung ist
im Gebirge oder im Naherholungs-
ort'am Kaplschagai-Stausee.

Nadeshda Woronowa lernte ich
in der. Erholungszone ,Neptun* des
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi-
nats kennen, wo sie sich mit ihrem
Sohn Valeri aufhielt. Den Erho-
Iungsuchenden stehen . hier uater
anderem gut ausgestattete Sportan-
lagen, cine Tanzdiele und eine
Freilichtbiihne zur Verfiigung.

Nadeshda teilte mit, sie sei hier
nicht zum ersten Mal. Die Einwei-
sung habe sie nur teilweise zu be:
zalilen ‘brauchen, den Rest habe die
Geéwerkschaft bestritten.

Ihr Ehemann und ihr. Sohn seicn
groBe Natur- und Sportireunde.
Auch sie kommen hier in Kaptscha-
gai auf ihre Kosten,

Viele im Wohnungsbaukombinat
lieben den Sport. . Nach . einem
Volleyballspiel auf dem, Sportplatz
erzahlte .mir Igor Sidorow, der

Ein Wochenende in «Neptun»

Komsomolsekretir des Produklions-
abschnitts Nr. 1, da im Stadion des

Kombinats jahrlich Sommer- und
Winterspartakiaden  ausgefragen
werden. Vor kurzem stritten  die

Basketballspieler um den Pokal des
Komsomolkomitees;  ihnen folgten
die Volleyballspieler, und am 15,
September wurde das 8. Touristen-
treffen feierlich erofinet.

Jetzt haben alle Sportireunds ei-
ne gute Moglichkeit, in ,Neptun'
zu ftrainieren und ihre Krafte in
Freundschaftsspielen auf die Probe
zu stellen,

Am Tage waren auf dem Terri-
torium nur wenige Kinder zu sehen,
doch Kurz vor Sonnenuntergang be-
gaben sich groff und klein zur Frei-
lichtbiihne, wo es ein Konzert mit
viel Liedern, Scherzen . und Tén-
zen geben sollte, Am Sonntag fand
das traditionelle Neptun-Fest statf.

Im Bus, der dier Kombinatsarbei-
ter wieder in die Stadt brachte, er-
kundigte ich mich bei Kanat Schan-
gaskin, dem Komsomoisekretar des
Kombinats danach, mit welcher
Stimmung er ,Neptun* verlasse.

An dieses Wochenende werden

uns noch lange die zahlreichen

Fotos und Dias erinnern', sagie
Kanat. ,, Aber unsere Kollektivaus-
flige in die freie Natur  brechen
mit Sommerausgang nicht ab. Im
September ofinet das . Erholungs-
heim ,Gebirgsmarchen’ gastireund-
lich seine Pforten. Im Winter wird
die Eisbahn alle Schlittschuhldaufer
und Hockeyspieler anlocken. Ande-
re konnen rodeln, Ski laufen, " im
Winterwald spazieren oder mit Kin-
dern Schneeballschlachten  veran-
stalten.

Und diejenigen Stadter, die nach
der Arbeit jeden Tag Sport trei-
ben, singen oder tanzen machien,
sind im groBten Kultur- und Sport-
Komplex -des  Alma-Ataer Won-
nungsbaukombinats herzlich  will-
kommen.*

Nach dem Gesprach mit vielen
Werktatigen dieses Kollektivs bin
ich zur Meinung gelangt, daf8 die
meisten von ihnen sich nicht den
Kopf {iber inhaltsreiche Freizeitge-
staltung zu zerbrechen brauchen. Die
Leitung ‘des Kombinats, die Kom-
somolorganisation und die Enthu-
siasten sorgen dafiir beizeiten vor.

Lydia HERBACH

"Alma-Ata

Das Stick ,,Der Damensanaei-
der' von  Alexander Borschtscha-
gowski — das von Menschen, be-
richtet, die die Schrecken cines fa-
schistischen Ghettos im zweiten
Weltkrieg miterleben muBten, hat
im jiidischen Studiotheater in Mos-

Spielsalon erd ffnet

kau die Saison erdfinet.  In das
Programm fiir die erste  Spizlzeit

nahm das Theater noch fiinf wei-
tere Stiicke auf, darunter ,Die
Komédianten und ,Der Fiedler
auf dem Dach' von dem Klassiker

der jiidischen Literatur  Sholom-
Alejchem.

Das Theater ist aus einem Schau-
spielensemble hervorgegan gen.
Jetzt_ gehéren zu unserer Truppe
2] Schauspieler und 8 Musiker",
sagte der kiinstlerische Leiter des
Kollektivs Jakow Gubenko. .Die
Stiicke sind in jidischer und ris-
sischer Sprache.™ (TASS)

Der Tanzern  und - Choreograph
des. Bolschoi = Wladimir Wassiljew
hat mit zwei neuen Arbeiten aufge-
wartet. Es handelt sich dabei um
das von ihm an der Bolschoi-Biihne
zur Auffiihrung gebrachte ~Ballait
JAnjuta® zur Musik Valeri Gawri-
lins .und den Film , Fuete', der im
vergangenen Sommer séine Pre-
miere erlebte und fiir den Wladimir
Wassiljew gleichfalls  verantwort-
lich zeichnel.

Seit 1958, als.er die Moskauer
Ballettschule absolvierte, tanzt Wia-
dimir Wassiljew im Bolschoi-Thea-
ter, wo er cine Vielzahl von Rollen
verschiedenen Charakters interbre-
tierte, Seine Frau Jekaterina Maxi-
mowa ist seine  Tanzparlnerin in
JAnjuta' und , Fuete",

Ballettmeister” und Tﬁnzer e

+Anjuta”™ wurde nach Motiven ei-
ner Tschechow-Erzihlung . choreo-
graphiert. Hier wurde Kkein Ver-
such gemacht, die Handlung dieses
Meisterwerkes der Literatur nach-
zuerzihlen. Dem Choreographen
gelang es, die Verallgemeinerungen
Tschechows aus dem Alltag, seinen
Stil tédnzerisch umzusetzen. Jeka-
terina Maximowa, die die Anna
tanzt, trauert mit Tschechow um
das bittere Frauenschicksal. Es wir-
ken auch solche bekannten Tanzer
wie Michail Lawrowski, Juri Wladi-
mirow, Michail Ziwin und Valeri
Anissimow mit.

»Anjuta® ist mit zahlreichen jun-
gen Ténzern besetzt, mit denen
\Wladimir Wassiljew von seinen bis-
herigen Auffihrungen an' — Serge]

Slonimskis ,lkarus“, ,Diese Zau-
berklange  zur Musik
Ramos und Torellis und Kirill Mol-
tschanows , Macbeth®  gern * zu-
sammenarbeitet.

Und die Heldin des Films , Fuefe*:
muB ihre letzte Rolle an eine Nach-
wuchstinzerin abgeben und dann
als Piadagog mit ihr proben. Das
ist micht ein Film tiber das Schick-
sal eines Ballettdnzers schlechthin,
Das sind Uberlegungen vom Schick-
sal eines Meisters  und Schopfers,

der seinen Staffelstab = der neuen
Generation tibergibt.

Wiladimir Wassiljew plant ein
Fernsehballett  zur Musik David
Kriwizkis und weitere  Auffihrun-

gen an der Bolschoi-Bihne.

Mozarts; |-

(TASS)

Schneidertip
Gestochenes Knopfloch

Im Gegensatz
Waiischeknopfloch bedarf das Ko-

zum elnfachen

stim- oder Mantelknopfloch el-
ner Versteifung. Nach dem Vor-
zelchen wird an seinem nach der
Mantelkante welsenden Ende
mit dem Locheisen oder mit der
Schere eine Rundung ausgestanzt
bzw. ausgeschnitten. Dann schnei-
det man das Knopfloch aul. Die
Stofflagen  faBt man mit Uber-
wendlichstichen zusammen.

Um zu vermeiden, dap sich das
Knopfloch dehnt, wird unter der
folgenden geschlugenen Naht ein
doppelter Faden Knopflochseide
mitgefiihrt. Die Schiingnaht be-
ginnt man an der linken Seite
(von hinten nach vorn durch den
Stofl stechen). Belm zwelten Stich
wird nach dem Elnstechen der
doppelte Faden vom Nadelohr
iiber die Nadelspitze gelegt, dann
die Nadel durch- und das Kndt-

chen strafl nach oben gezogen.

Den untergelegten Faden zleht
man vor der’ Rundung fest; nach
dem Ausschlingen der Rundung
nur leicht und am Ende des
Knopflochs wieder etwas starker
an. Das Knopflochende  wird
durch elnen kleinen Rlegel be-
feBtigt. Man spannt drel bis vier
Querfidden im Wechsel von oben
nach unten und f{iberstricht  si=
dicht mit kleinen Spannstichen in
der ganzen Breite.

Maurerarbeiten

Beim Mauern von Schornstei-
nen sind nach jeder zweiten bis
dritten Schicht die inneren Fu-
gen mittels Bohrkelle glattzustrei-
chen. Die glatten Innenseiten er-
moglichen einen wirbeliosen
Rauchabzug.

Der Schornstein darf als Ab-

: schluB keine vorstehende Abdek-

kung erhalten; durch sie wird die
Diisenwirkung des Zuges beein-
flugt. Eine flache Betonabdexk-
kung mit 20 mm Gefdlle geniigt.

Haltbarmachen
von Obst und
Gemiise

Einkochen

Pilze: Tadellose Pilze vorbe-
reiten, zerschneiden, 10 Minuten
im eigenen Saft diinsten, abge-
kiihlt in Glaser fiillen, und 60
Minuten bei 100 Grad sterilisie-
ren. 1 kg vorgediinstete Pilze kon-
nen mit 1/2 1 abgekiihlter Essig-
16sung (mit Lorbeerblatt, Pfeffer-
koérnchen, Zwiebel, Salz und Zuk-
ker aufgekocht) iibengossen und
20 Mimuten bel 100 Grad sterili-
slert werden.

Paprika: Paprikafriichte ent-
Kernen, In Streifen schneiden
oder ganz lassen (kleine Friichte
in groBere stecken), in Glaser
fullen, bis knapp zur Hilfte mit
gekochtem, erkaltetem Wasser,
das leicht gesalzen sein kann, be-
gleBen und 60 Minuten bei 90
Grad sterilisieren. Paprika kann
mit grob gehacktem Sauerkraut
gefilllt und mit einer aufgekoch-
ten, erkalteten Essiglésung be-
deckt werden. 15 Minuten bei 90
Grad sterilisieren. Diese Paprika-
frilchte spater mit ein wenig Ol
anrichten.

Grilne Tomaten: 2 kg griine
Tomaten, mit zwel gehackten
Zwiebeln und 80g Salz vermi-

schen und iiber Nacht stehenlas-
sen. Am nachsten Tag in 3/4 Es-
siglosung dinsten. 50 g Zucker,
2 EBloffel geriebenen Meerret-
tich, 1/2 Teeldffel Zimt und drel
zerdriickte Nelken mit ein wenig
Essig verrithren, auf Kklelrer
Flamme kurz kochen lassen und
abwechselnd mit den Tomaten in
Gldser fillen. 20 Minuten bei 90
Grad sterilisieren.

Fleckenentfernen

Entfernung von Obstflecken

Man sollte Obstflecken sofort
behandeln, da es nicht selten sei,
daB solche Flecken ilberhaupt
nicht zu entfernen sind. Frische
Flecken lassen sich in den meli-
sten Fillen mit verdiinntem Sal-
miakgelst bzw., mit schwachem
Sodawasser, selbst manchmal mit

klarem Wasser,: leicht auswa-
schen.

Alte Flecken -milssen mit
Bleichmitteln zerstért werden.

Man kann elne Mischung  aus
dreiprozentigem Wasserstoffper-
oxid unter-Zusatz von = Salmak-
geist verwenden.

Tintenflecke

auf rohen, gebeizten.oder  mat-
tierten Holzflichen bzw. hellen
Maobeln: Man reibt die Stelle mit |
einem feuchten Lappen, der mit
Zitronensédure benetzt wurde, ab.
Es ist allerdings fraglich, ob man
zum Zlele kommt, da sich Tinte
leicht in die Holzfaser elnsaugt,
besonders dann, wenn der Fleck
zu spédt bemerkt wurde. Es kann
auch ein Brel aus Magnesla,
Wasser und etwa Kleesalz aufge-
tragen werden. Nach dem Trock-
nen der Masse wiederholt man,
wenn notwendig, diese Behand-
lung.

e ————————

Redakteur L. L. WEIDMANN

Unsere Anschrift

Kazaxckas CCP, 473027 1. lleaunorpan,
Nom Coseros, 7-fi 9Tax, s ®pofinamadr»

TELEFONE: Redakteur — 2-19-09: stellvertretende Redakfeure — 2-17-07, 2-06-49; Redaktionssekretdr — 2-16-51; Sekrefarial
~ 2-78-50. abteilungen: Propagands — 2.76.56; Politische Massenarbeit
Kultur
2-37-02: Buchhaliung — 2-79-84.

2-17-55; 1-56-45;

- 2-79-15;

Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 2-18-71;

— 2-18-23; Sozlalistische Wettbewerb —
Bildreporier — 2-17-26;

Korrektur —

«PPORHALWADT>
UWHAEKC 65414

Buxoaut emeawesno,
BOCKPECeHsn W NOHEAGNBNWKA

obkoma

Tunorpadus w3narenscrea LlenwHOrpasckoro

Komnapruw Kasaxcrawa

Kpome

Bakas N\» 6891.

YH 01810.




	Mit fünf Tagen Vorsprung

	Richard macht vor, was er fordert


	Panorama

	In den Bruderländern

	Jugendbrigaden stehen ihren Mann

	Unter freigebiger tropischer Sonne

	Waldhestand erhaltRfi

	Wohlverdiente

	Auszeichnung

	Buch über „Sternenkriegsprogramm verboten


	Offener Brief von

	Bakhtar an UNO-Generalsekretär

	In guter Stimmung

	Die Kinder sind umsorgt

	Ein Vorschlag

	Glückwunsch

	Zum Schmunzeln, Lachen und

	Nachdenken

	Die Rache

	Unsere Anschrlltt

	KasaxcKan CCP, 473027 r. UejiHHorpaa, Hom CoaeTOB, 7-fi 9Ta», «<t>po&Hiiuja(trr>

	Schneidertip

	Gestochenes Knopfloch


	Maurerarbeiten

	Haltbarmachen von Obst und Gemüse

	Einkochen


	Fleckenentfernen


	Ballettmeister und Tänzer

	Entfernung von Obstflecken

	Tintenflecke

	Redakteur L. L. WEIDMANN





